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Der Geiſterzug des Cobdenclubs. 


Der Verfolgungsglauben, an dem die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſo ſchwer zu leiden hat, beſchränkt ſich 
nicht auf die fixe Idee, daß alle Welt Miniſter 
werden und zu dieſem Zwecke den Herrn Reichs⸗ 
kanzler ſtürzen wolle; eins der Schreckgebilde, mit 
dem ihre Phantaſie ſich auf das Lebhafteſte beſchäftigt, 
iſt der Cobdenclub. Aus allerhand Pamphleten 
ſchöpft fie über denſelben ein gar furchtbares Bild 
und ſetzt demſelben noch ein reichliches Maß von 
eigenen Erfindungen hinzu. Mit dem Spürſinn 
eines ſubalternen Polizeigenies durchſucht ſie die 
Berichte engliſcher Blätter über die jüngſt abge⸗ 
haltene Jahresverſammlung des Cobdenclubs, um 
darin etwas Verdächtiges zu finden, und da ſie nicht 
einen Speiſezettel abgedruckt findet, ſo ſteigt ihr zum 
Schluß der arge Zweifel auf, ob die Mitglieder des 
Cobdenclubs wirklich dinirt haben! In einem 
folgenden Artikel über den Cobdenclub findet die 
„N. A 3." die Freihandelslehre mit der Myſtik 
verquickt; es erſcheint ihr, als ob um die Perſönlich⸗ 
keit Cobdens ein „myſtiſcher Heiligenſchein“ ſchwebt. 
Dazu äußerte ſich die „Lib. Corr.“: „Zufällig 
ſind wir mit dem „myſtiſchen“ Gegenſtande näher 
vertraut und können daher der „N. A. Z.“ mit⸗ 
theilen, daß ihre dunkeln Andeutungen vollauf be- 
gründet ſind, ja daß die Sache in Wirklichkeit noch 
viel ſchrecklicher iſt, als die Phantaſie der „N. A. Z.“ 
es ſich ausmalt: die Mitglieder des Cobden⸗ 
Clubs diniren nämlich überhaupt nicht; ſie 
ſind gar keine Weſen von Fleiſch und Bein, ſondern 
gehören den geheimnißvollen ſupranaturaliſtiſchen 
Gebiete an. Freilich für den friedlichen und arbeit⸗ 
ſamen Bürger und Landmann haben ſie nichts 
Schreckliches; ſie ſind vielmehr deſſen beſte Freunde; 
ſie bringen reichen Segen jeder unter ihrer Aegide 
vollbrachten ehrlichen, treuen Arbeit auf dem Felde 
und in der Werkſtatt; insbeſondere ſind ſie die beſten 
und uneigennützigſten „Anwälte des armen Mannes.“ 
Wehe aber Demjenigen, der mit den Intereſſen des 
armen Mannes nur fein frivoles Spiel treibt 
zur Erreichung anderer Zwecke; der dem 

 Ormen Manne das Brod vertheuert und ſchmä⸗ 


ER und ihm dafür Steine und Verſprechungen 


6 ; ber den Eigennutz und den Neid der ver⸗ 
chiedenen Berufsklaſſen gegen einander aufruft, die 
ſchlimmſten Leidenſchaften, welche auf dem Grunde 
er Volksſeele ruhten, weckt und reizt. Ihm er- 

einen ſie als böſe Geiſter und quälen ihn, ob er 
wacht oder träumt; ſie plagen ihn am Tage, und 
fie laſſen ihm keine Ruhe in der Nacht. Es hilft 
ihm nichts, wenn er ſich durch alle Sophismen 
weiß machen will, er habe doch eigentlich ein gutes 
Werk vollbracht; es hilft ihm nichts, daß er dem armen 
Manne neben den ſchönen Verſprechungen auch 
einige Almoſenſpenden hinwerfen will. So wie er 
ſich einige Ruhe erkauft zu haben glaubt, erſcheinen 
ihm die furchtbaren Geiſter des Cobdenclubs in un⸗ 
abſehbarer Zahl, gleich dem Heere der wilden Jagd: 
Voran die Geſtalt Cobdens „in myſtiſchem Heiligen⸗ 
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> Vom deutſchen Vundesſchießen in München. 
Vom Banket. lter ede 

Die große Feſthalle, ein Werk der Künſtler Seide 

ur d Seiz vs 1255 am geſtrigen Sonntage auch 
innerlich vollſtändig vollendet Sie bildet emen ein⸗ 
zigen langen Raum, deſſen beide Hälften ſich in der 
Mine wie die Schenkel eines ſehr ſtumpfen Winkels 
zu einander neigen, fo wenig die Bahn der unge. 
brochenen graden Linie verlaſſend, daß man den Hallen. 
bau in feiner ganzen Länge überſehen kann. Aber 
dieſe leichte Schenkelung hat den Vortheil, daß Redner⸗ 
bühne und Muſikchor, die grade in der Mitte, gegen, 
über dem Hauptportal angebracht ſind, von allen Plätzen 
geſehen, ihre Kundgebungen leicht gehört werden können. 
Der Grundriß wäre für ähnliche Zwecke jedenfalls 
nachabmenswerth. Nachahmenswerth wäre übrigens 
Manches von dieſem unvergleichlich ſchönen Feſtplatz. 
Immer wieder wenn wir ihn betreten entdecken wir 
neue Züge, neue glückliche Einfälle, die zwar für 
kräftigſte Wirkung auf die Maſſen berechnet find, doch 
aber eine gewiſſe Freiheit nicht und niemals des kolo⸗ 
riſtiſchen Reizes entbehren. Was die Farbe, ihre 
barmoniſche und freudige Anwendung thut, das iſt 
uns kaum jemals ſo klar bewieſen worden als hier 
bu: die Leiſtungen der Münchener Coloriſtenſchule. 
S:loft das Innere der Halle, rohe Bretter, rohes 
Sparren und Balkenwerk erhält durch fie freundliche 
Beleburg. Die Dachkonſtruction mit ihrem Geglieder 
von Holzwerk iſt ſich ſelbſt Schmuck genug. Da wäre 
in deim langen Raume auch andere Dekoration kaum 
ar gebracht geweſen. Nur rieſige Leuchtkronen zieren 
das Gebälk, phantaſtiſche Schöpfungen wie ver⸗ 
lungene Bünder von Gold, auf denen Hirſche, Jäger, 
Schießembleme ih tummeln. Jagd und Scheibenſchießen 
gehen als gute Geſchwiſter hier immer neben einander in 
den Decorationen, wohl ſchon weil die erſtere reichere 
Auswahl an Motiven und künſtleriſchen Momenten 
bietet. Die einzelnen Sparren und Strebegebälke ſind 
nur gelegentlich mit Linien von grünem Tannenreis 
ezogen, ſo daß doch durch Gold und Grün ein 
bübſcher Farbenſchmuck zwiſchen das Holzwerk der Decke 
kommt. Alle ſonſtige Schaffenslaune hat man an den 
Mittelpunkt gewendet. Zur Seite der Hauptpforte, 
die glücklich die Motive eines Schuppenthors mit 
denen eines Portals verbindet, treten aus Tannen⸗ 
dickicht eine männliche und eine Weibögeflalt hervor. 
Diana, Nimrod könnte man dieſe in mattem Bronzeton 
gehaltene Gebilde nennen, wegen der Sirihtuh, des 
Schießzeugs, der lebhaft daherſtürmenden Haltung, 
wenn deide nicht der deutſchen Renaiſſance angehörten, 
die aber freilich ja auch Götter und Heldengeſtalten 
der alten Welt bildet. Die Hinterwand über dem 
Chor füllen vier große humoriſtiſche Bilder mit 
prüchen darunter, 
darunter bildet ſich aus Pauken und Trompeten, aus 
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eitung‘ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 
In- und Auslandes angenommen. — Preis 
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ſchein“; daneben die Figur Bright's; dann 
folgen Potter und Gladſtone; dann eine uner⸗ 
meßliche Schaar von Angehörigen der ſchreck⸗ 
lichen engliſchen Nation, im Ganzen wohlgezählte 
832 495 von den verhaßten Britten. Dann folgt 
ein buntes Gemiſch aus allerlei Nationalitäten: 
Garibaldi Arm in Arm mit Prinz Plon⸗Plon; 
Ollivier mit dem ruſſiſchen General Greigh; Gambetta 
mit Nubar Paſcha. Den Schluß bilden 14 Deutſche, 
die nicht an das neue Dogma glauben wollen, da 
der Ausländer die Zölle zahlt: neben dem Geiſte 
Delbrücks erblickt man u. A. Rickert, Karl Braun 
und den böſen Georg v. Bunſen. Kein Pinſel eines 
Malers, keine Feder eines Dichters kann den 
Schrecken ſchildern, welchen dieſer Geiſterzug des 
Cobden⸗Clubs hervorruft. Namenlos unglücklich iſt 
Derjenige, welchem die furchtbare Schaar ſo erſcheint; 
alle Gaben und Güter der Erde, alle Erfolge und 
Ehren der Welt ſind nicht im Stande, aufzuwiegen 
dieſes geſpenſtiſchen Bildes Schrecken. Arme, un⸗ 
endlich bedauernswerthe „Norddeutſche“. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. Für das im kommenden 
September ftatifindende aifer- Manöver find 
folgende Anordnungen betreffs des 9. Armeecorps 
getroffen: Sonntag, 11. September, Ankunft des 
Kaiſers in Itzehoe, Montag. 12, große Parade, 
Dienſtag, 13, Corpsmanöver, Mittwoch, 14, Ruhetag, 
Donnerſtag und Freitag, 15. und 16, Feldmanö ber 
der beiden Divifionen gegen einander. Im Anſchluſſe 
hieran findet ein Seemanöper bei Kiel ſtatt, in 
welchem die Schiffe „Friedrich Karl“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große“, „Kronprinz“ und der Aviſo 
„Grille“ die Mündung des Reler Hafens forciren 
und die Vertheidigung ein treffendes Bild des 
kriegeriſchen Lebens geben ſoll. Daneben werden 
Torpedos, Minen und dergleichen ihre Proben zu be⸗ 
ſtehen haben und andere den Flotten dienſt veranſchau⸗ 
lichende Dinge vorgeführt werden. Die Forcirung 
des Hafens wird der Capitän zur See v. Wickede 
leiten und anführen. — Der gegenwärtig über die 
Stellvertretung des Reichskanzlers erhobene Streit iſt 


ganz müſſig, da 2 dem Grafen Hatzfeld als 
\ ötticher beſtimmte Grenzen 
gezogen 1840 die ſinngemäße 


dem Staatsminiſter v. 


vorigen Jahre dem Botſchafter Fürſten Hohenlohe 
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als damals ein ſogenannter Vicekanzler, Gra 
Stolberg⸗Wernigerode, vorhanden geweſen war, 
was jetzt bekanntlich nicht mehr der Fall. 
Und doch mußte zur Zeit ein eigenes Geſetz 


gegeben werden, damit nur ein folder ſtell⸗ 
vertretender Kanzler eingeſetzt werden konnte. — 
In welcher Weiſe manche Ultramontane über ganz 
gewöhnliche Ereigniſſe berichten, davon eine kleine 
Probe. Der in Paderborn erſcheinende Liborius⸗ 
Bote erzählt nämlich: „Das Liborifeſt verlief (dort) 
wie gewöhnlich, doch wollen aufmerkſame Beobachter 
einen Rückgang gegen früher notiren. Wetter, Ernte ⸗ 
Unglück, und anderes mag dabei mitwirken; der 
Hauptgrund aber liegt darin, daß wir keinen Biſchof 
baben, wie wir ihn felbft zu Zeiten des tollen Christian 
beſaßen.“ — Die geplante Steuerreform beſchäftigt 
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Schießzeug und alten Stoffen eine wundervoll 
arrangirte Trophäe, auf der ſich die beiden Goldbüſten 
Kaiſer Wilhelm's und König Ludwig's nicht fehr 
glücklich abheben. Grün füllt hier wie überall jede 

ücke aus. Nach dem Feſtplatz hin öffnet die Halle 
ſich in einer ununterbrochenen Reihe von 1 die 
während der Sonnenzeit durch Vorhänge geſchloſſen 
ſind, Abends aber das Ganze in einen halboffenen 
Raum verwandeln, immer glücklich den Gedanken eines 
Wild: und Waldſchuppens feſthaltend. Trotz flotter 
künſtleriſcher Decoration iſt hier Alles 8 
ländlich ſogar im Charakter und das macht die Anlage 
ſo anmuthend. 

Ziemlich ſpät begann das große Banket. Groß 
war daſſelbe kaum zu nennen, wenn man erwägt, daß 
etwa 45000 Schützen in München ſich befinden, daß 
jedem Andern die Theilnahme ebenfalls geſtattet war 
und die Künſtler des Feſtzuges, die Sänger, Comite's, 
Behörden jene Zahl noch weſentlich vergrößerte, trotz⸗ 
dem aber die Halle lange nicht füllten. Es follen 
gegen 2000 Perſonen gegeſſen haben, während der 
Raum auf etwa 3000 vorgeſehen iſt. Die Lands⸗ 
mannſchaften hatten ihre Städteſtandarten an ihren 
— 8 5 befeſtigt. Rheinländer, Badenſer, Schwaben 
und Baiern ſah man am zahlreichſten bei der Tafel 
wie beim Feſte ſelbſt. Das Eſſen war gut in Er. 
wägung der Schwierigkeiten. ielleicht war es zu 
gut für den Zweck. Bei ſolchen Anläffen, wo der 
Purge ch d der Aelpler, der Landmann, der Klein⸗ 
bürger ſich einen vergnügten Tag machen will, ſollte 
man nicht ein langes Menu für theuern Preis mit 
Aheinlachs, Wildpret, Eis geben, ſondern drei gut 
bereitete reichliche Gerichte und dafür ſich höchſtens 
2 Mk. ahten laſſen, damit alle Stände miteſſen 
können. Wer 4 oder 5 Mk. für ſein Diner ohne 
Wein anlegen mag, der findet ja in München viel Ge⸗ 
8 dazu. Man hatte noch am letzten Tage dur 
Plakate alle Welt zum Mittageſſen eingeladen, au 
Damen, die vorber programmmäßig denen 
waren, aber die Lockung war vergeblich geweſen. Es 
wurde offiziell getoaftet auf Kaiſer und König, auf 
die Schügen und die gaſtliche Stadt, auf Comites, 
Künſtler. Dann in freier Ordnung ſpäter auf alles 
mögliche. Bei allen Anſprachen, Trinkſprüchen, Feſt⸗ 
reden, ſowohl auf dem Bahnhofe bei Bewillkommnung 
der Weiße als auch hier auf der Tribüne der 
Banquethalle bildeten die Leitmotive und durch⸗ 
gehenden Gedanken der nationale Zuſammenhang des 
Fe deutſchen Volkes, das gemeinſame patriotiſche 

streben und Handeln für das Wohl des Vaterlandes, 
die Macht des Deutſchthums, die jetzt nicht allein in 
dem Reiche ſelbſt, ſondern auch als einendes Cultur⸗ 
element in dem öſtlichen Bruderland zum Ausdruck 
kommt. Es ward in dieſem Sinne manch gutes, 
warmes Wort geſprochen, das ſicher auch eine gute 
Statt finden wird. Aber, der Gedanke war nicht abs 
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das Finanzminiſterium noch andauernd, doch iſt, wie 
man vernimmt, Vieles von dem, was in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringt, nicht recht beglaubigt, zumal über die 
verſchiedenen Entwürfe ſchon um deshalb Schweigen 
beobachtet wird, weil ſie zuvor dem Fürſten Bismarck 
vorgelegt werden müſſen und deſſen 1 
von Einfluß ſind. Uebrigens hört man verſchiedentlich 
äußern, daß eine Reform gerade der Gewerbeſteuer 
mit vielen Schwierigkeiten verbunden wäre und die 
dem dies fälligen Geſetze von 1820 zu Grunde liegenden 
edanken ſich im Allgemeinen gut bewährt haben. — 
leber die Reichstagswahl verlautet noch immer 
nichts, doch ſcheint jetzt die Annahme nicht ganz un⸗ 
begründet, daß fie früheſtens zu Anfange Oktobers 
attfinden werde. Allein wie ſchon früher gejagt, 
Hut feu gegen dieſe und ähnliche Annahmen auf der 
ut ſein. 


* Am Sonntag hat in Mannheim der Reichstags⸗ 
abgeordnete Kopfer, welcher der ſüddeutſchen Volks⸗ 
partei angehört und dabei Schutzzöllner ift, vor feinen 
Wählern ſeinen parlamentariſchen Rechenſchaftsbericht 
abgelegt und ſich dabei u. A. auch über die die 
Tabakinduſtrie und den Tabakbau befonders 
intereſſirenden Fragen ausgelaſſen, die ja im nördlichen 
Baden ebenſo wie in der linkörheiniſchen Pfalz einen 
ihrer Hauptſitze in 8 haben. Er äußert ſich 
dabei nach einem Bericht der „N. A. 3.“ u. A.: 

Ich bin überzeugt, ſagte er, daß die Monopolidee 
nicht aufgegeben wird, ſo lange 5 Bismarck 

ebt und am Ruder iſt. Nur die Wähler können 
es hindern; ſie müſſen dafür ſorgen und Männer in 
den Reichstag ſenden, die eine Maßregel nicht geneh⸗ 
migen, durch welche eine blühende Induſtrie vollends 
ruinſri, viele Exiſtenzen vernichtet und Tauſende von 
Arbeitern brodlos gemacht werden. (Bravo) Und bier 
richte ich eine ernſte Mahnung an alle Landwirthe, ſich 
durch die „ſichere Abnahme“, die das Monopol ihnen 
angeblich verſchafft, ja nicht blenden zu laſſen. Der 
ſichere Abnehmer beim Monopol, das iſt die Regierung; 
fie hat es in der Hand, zu ſagen: So und fo viel zablen 
wir, und fo und ſo muß der Tabak befchaffen fein! Und 
wer bürgt denn den Landwirthen dafür, daß nicht einmal 
die Regierung kommt und ſagt: Wir haben Tabak genug, 
letzt pflanzt einmal Dickrüben oder Kartoffeln! (Heiter⸗ 
keit und Beifall.) Der Redner verbreitet ſich fodann über 
das Verfahren der Straßburger Tabakmanufaktur. 
ch hatte mich im Reichstage, ſagte er, dei der Ver⸗ 
udlung der Angelegenheit zum Worte gemeldet, kam 
Aber nicht zum Reden. Das habe ich um ſo mehr be⸗ 
dauert, als ich dem Grafen Stolberg, der behauptete, 
e S r arbeite nicht mit Verlu 
den Zahlenbeweis für das Gegentheil liefern 
kaun, und zwar auf Grund einer Areng nach kaufmänni⸗ 
ſchen Grundſätzen angeſtellten Rentabilitätsberechnung 
und auf Grund offizieller Ziffern. Die Straßburger 
Manufaktur hatte Vorräthe im Betrag von 7 400 000 4 
und repräſentirt, wie der Director Mad angib 
einen Liegenſchaftswerth (Gebäude, aſchinen ac. 
von 7 Millionen. Rechnet man dieſes Kapital 
von über 14 Millionen zu ae fo fommt ein 
Verluſt von nahezu 4 Millionen heraus. Nun 
fagt man bier und da, bei Staatsanſtalten dürfe man 
keine Verzinfung rechnen. Aber auch wenn man ſie nicht 
rechnet, ſtellt ſich das Erträgniß nur auf 1 Proc. und 
das iſt lächerlich gering. Das Kapital könnte gewiß 
beſſer angewendet werden. Ich erwähne ferner, daß die 
Straßburger Tabaksmanufactur nur 600 Mk. Steuern 
bezahlt, während fie, nach badiſchem Maßſtabe einge⸗ 
ſchätzt, mindeſtens 60 000 Mk. bezahlen müßte. Würde 
ſie ſo viel Steuern bezahlen, wie andere Etabliſſements 
dezahlen müſſen, fo würde ſich ihre Rentabilität noch 
—! ᷣͤ EEE 0 


zuweiſen, es ſtimmt dieſer nationale Enthuſiasmus 
der Schützenfeſte ſchlecht zu den ſehr wenig deutſch⸗ 
nationalen Thaten, die das Volk eben in Sachſen, in 
Baiern, in Oeſterreich vollzogen hat. Particula⸗ 
tismus, Ultramontanismus, alle deutſchfeind⸗ 
lichen Mächte ſind ſiegreich aus den letzten Wahlen 
hervorgegangen. Wenn aber Kundgebungen des 
nationalen Gedankens, patriotiſche Stimmen laut 
werden ſollen, ſo ziehen wir ſolche Kundgebungen 
an der Wahlurne denen des Schlützenjubels doch bes 
deutend vor. Es liegt ein unwillkürlicher, aber recht 
bitterer Humor in dem Vergleiche dieſer begeiſterten 
Feſtreden mit dem eben veröffentlichten Wahlreſultat 
in derſelben Stadt München, der denen, die ihn über⸗ 
haupt beſeſſen, alle Illuſionen über politiſche und 
nationale Bedeutung ſolcher Jubelfeſte nehmen muß. 
Wir ſelbſt ſind von jeher frei davon geweſen. Mit 
ſchönen warmen Worten begrüßte der Protector und 
renpräſident, Prinz Ludwig, die Schützen. Prinz 
Ludwig iſt der älteſte Sohn des Prinzen Luitpold, 
Vetter des regierenden Königs, falls dieſer kinderlos 
bleibt und ſein Bruder Prinz Otto von dem ſchweren 
Gemüthsleiden nicht geneſen wird, der präſumtive Erbe 
derbairiſchen Krone. Er gilt für einen ſehr geſcheidten, 
aber dem deutſchen Gedanken und der Neugeſtaltung 
des Reichs nicht gerade überaus ſympathiſch zugewand⸗ 
ten Mann. Hier freute er ſich der werdenden deutſchen 
Einheit und der aus ihr hervorgehenden Einigkeit. Das 
Wort „Einheit“ überraſchte Anfangs, bis ihm die Erklä ⸗ 
rung folgt, daß der Prinz durchaus nicht zu den Unitariern 
ehörte, ſondern diejenige loſe Zuſammenſchließung der 
tämme, die wir dereits erreicht haben, als Einheit 
verſtand. Er 18 f ſogar ſeine Freude darüber aus, 
daß Deutſchland ſich in ſelbſtſtändigen Gauen und 
Landsmannſchaften unter verſchiedenen Daran m und 
e entwickelt und geſtaltet habe. Die Mannich⸗ 
altigkeit der Entwickelung und Cultur, die Pflege von 
fi Wiſſenſchaft, von allerlei Spezialvorzügen ſei 
dadurch eine viel umfaſſendere und fruchtbarere ge⸗ 
worden, das beweiſe allein ſchon Baiern, das unter 
einem großen Herrſcherhauſe, einer eigenen vielhundert 
jäbrigen Geſchichte ſich in Volkskraft, Wiſſenſchaft und 
Kunſt zu hohem Aufſchwunge gebracht habe. Den 
fremden, ſprachverwandten Gäſten aus Oeſter 
reich und der Schweiz ward ebenfalls eine herzliche 
Begrüßung des jungen Sönigserben zu Theil. 
Das Mahl dauerte nicht lange, denn man verlangte 
hinaus auf den Feſtplaß in's Grüne, überließ die 
Halle und ihre Tiſche einzelnen Gruppen, Männern 
und Ben die hier Bier, Wein, Kaffee tranken bis 
um Abend. 
; Draußen war es wunderhübſch. So etwas kann 
derart glücklich und vo ksthümlich nur in München 
elingen, nicht nur weil hier künſtleriſche Kräfte zur 
erfügung ſtehen, ſondern auch weil hier das Volk 
wirklich Volke feſte zu machen und zu beleben verſteht, 
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onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


f. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


koſten für die Petitzeile 


ſerate 


1881. 


geringer ſtellen. Daß fie mit Verluſt arbeitet, ſteht alſo 
außer Zweifel. Und wer erſetzt den Verluſt? Die 
übrige Tabakinduſtrie, die ruintrt wird. Fürſt 
Bismarck hat im Reichstag erklärt, es würbe Niemand 
ohne Entſchädigung bleiben und er liebe das Syſtem 
der „Abſchlachtunnen“ nicht. Mlt dieſer Erklärung ſteht 
das Verfahren der Straßburger Manufactur in völligem 
Widerſpruch. Endlich muß ich auch noch üder die 
Eigenthumsverhältniſſe des Juſtituts reden. Es 
ſchwebt über demſelben ein gewiſſes Duſter, da Beſitztitel 
nicht vorhanden find. Unſtreitig iſt die Mauufactur 
Eigenthum des Deutſchen Reiches, fie ftebt aber auf 
dem Etat von Elſaß⸗Lotyringen und arbeitet für Elſaß⸗ 
Lothringen, obgleich dieſes nicht einen Pfennig dar⸗ 
auf dezahlt hat. Die Sache hat inſofern ihre 
Wichtigkeit, als dei der etwaigen Einführung des 
Monopols das Reich auch die Straßburger Manufactur 
erwerben müßte Elſaß⸗Lothringen würde den Preis da⸗ 
für fordern, und das Reich müßte ſein eigenes In⸗ 
ſtitut mit theurem Gelde zurückkaufen. Der Reichstag 
wird nicht umbin können, dieſer Frage, die endlich eins 
mal geregelt werden muß, in der nächſten Legislatur⸗ 
periode näber zu treten. 5 

* Vor Kurzem erſchien in dem halbamtlichen 
„Deutſchen Han delsarchiv“ an der Stelle und 
in der Form, in welcher ſonſt die für den Handel 
wichtigen Auszüge aus den Conſular berichten ver⸗ 
öffentlicht werden, ein Artikel über Exporthandel 
der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Verſchiedene 
dre Sg reproducirten Stellen daraus und zogen 
ihre Schlüſſe; die offiziöfe Preſſe fiel darob über fte 
ber. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat das von dem 
Reichsamt des Innern herausgegebene Blatt den 
Artikel ohne jede Quellenangabe aus der in der 
in Dorpat erſcheinenden „Baltiſchen Wochenſchrift“ 
. Der Verfaſſer jenes Artikels, welcher 
dieſen mit ſeinem vollen Namen unterzeichnet hatte, 
Profeſſor Dr. Stieda in Dorpat, ſtellt die Angele en⸗ 
heit jetzt offen an den Pranger. Das „Handels archiv“ 
hatte ſich einzelne Aenderungen erlaubt und zwar auch 
ſolche tendenziöſer Natur. n dem Artikel des 
„Handelsarchio's hieß es u. A.: „Daß Libau nunmehr 


wohl Reval dauernd überflügelt hat, er 
weiß die Bun, der 8 . K 
ie 0 ne au ende ; 
Das Wort „wohl“ war von dem Handelsarchiv 


das an der Spitze die Bemerkung „heraus gegeben im 
Reichsamt des Innern trägt, Hinzugefügt, weil die 
Nachricht im Original doch in 7 eraſſem Widerſpruch 
mit der vom Reichskanzler aufgeſtellten Behauptung 

a ſei nur ein Hafen wie Stolpmünde oder 


5 — „wer das kennt.“ Die Berliner „Nat, 3, 


welche bei einem Citat das Wörtchen wohl als un⸗ 
weſentlich weggelaſſen hatte, wurde darob von den 
Offiziöſen angefahren, als ob ſie eine Fälſchung 
begangen habe, und jetzt ſtellt ſich heraus, daß jenes 
Wörtchen tendenziös in den heimlich entnommenen 
Bericht 3 iſt! Alles, was jetzt von Berliner 
halbamtlichen und offiziöſen Stellen unter fachtechni⸗ 
ſchem oder wiſſenſchaftlichem Anſtrich in die Welt 
eſandt wird, muß, ſowie es eine irgend controverſe 
age betrifft, mit größtem Mißtrauen aufgenommen 
werden. Es iſt faſt nur noch das preußiſche 
ſtatiſtiſche Bureau unter Geheimrath En Seel welches 
5 r wiſſenſchaftliche, ſelbſtſtändige Stellung be⸗ 
rt hat. 


»Von agrariſcher Seite wird in ländlichen 
Kreiſen zu een einer an den Reichskanzler 
zu richtenden Petition, betreffend die Stempel⸗ 


— . 2 —6—¼—᷑—§5ͤ— 
weil Stadt und Land, Ebene und Gebirge hier in 
weit engerer, intimerer Beziehung zu einander ſtehen 
als ſonſtwo. Auf dem Wieſenplane tummelten ſich 
Tirolerinnen mit ſchweren halbſeidenen Röcken, 
Miedern mit Silberkeiten geſchnürt, grünen Hüten 
mit goldener Schnur. Aus Ober⸗ und Niederbaiern 
war das Landvolk in feiner Tracht zahlreich her ⸗ 
ezogen, man börte allenthalben Jodler und Jauchzer, 
fa unter Tannenbäumen, unter aufgeſpannten Zelten 
die Leute mit ihren * im Scheier liegen, den 
Stadtherren neben dem Bauern, die dralle Dirne 
neben der ſonntägig geputzten Dame. Bunter wird 
das Bild noch dadurch, daß die Perſonen aus den 
Gruppen des Zuges ſämmtlich ihre Koſtüme trugen 
und damit umderſchlenderten. Landsknechte mit zer⸗ 
ſchlitzten Wämſen, ſchlappen Stiefeln und Hüten, 
agdgeſellen in rauhen Wollenkuteln, Trabanten, 
nappen, mittelalterliche Bürgerſchüßen tummelten ſich 
vergnügt umher, wurden kaum angeſtaunt, ja kaum 
beachtet, denn in München iſt die Staffage ſolcher 
Koſtüme nichts Neues, nichte Seltenes % 
Am dichteſten drängte die Menge ſich um die vier 
Kneipen an den beiden Schmalſeiten des Feſtangers. 
Erſt heute bei hellem Sonnenſchein konnte man dieſe 
prächtigen echt deutſchen und echt charakteriſtiſchen 
Schöpfungen der Künſtlerlaune genau betrachten. Die 
„Schützenlisl“ wüthet unter einem ſteilen Rohrdach, 
welches ihr weiß getünchtes Haus und die offenen 
Schuppen ringsum bedeckt. Vorn, wo der Bau ſich 
hoch aufgiebelt, hat 10 ihr Schild angebracht; fie ſe bst, 
eine kräftige bairiſche Bauerndirne, die in jeder 
Hand ein 5 Dutzend ſchäumender Maßkruge 
über ein rollendes Faß hoch durch die Luft fpringt. 
Lustiger kann man kaum zum Kneipen eingeladen 
werden als die Schützenlisl dies thut. Zum „blinden 
Schützen“ nennt ſich das andere, halb im Tann ver⸗ 
ſteckte Wirthshaus. Es iſt aus rothgeſtrichenen Balken 
von Fachwerk erbaut, ein ſchmuckes Forſthaus Der 
blinde Schütze in ſeinem Schilde iſt eigentlich niemand 
anders als der loſe Schalk Gott Amor, ein draller 
halbnackter Junge, kenntlich trotz des altdeutſchen Hutes 
und der flatternden Schaube an der Binde, die feine 
Augen deckt, in dem Geſchoß und der Schelmerei, mit 
der er auf der von einem rothen Herzen ausgehenden 
Arabeske umhergaukelt. Die beiden Schilder ſin) 
geiſtvolle, leicht hingeworfene Scherze, dabei aber ſo 
künſtleriſch reizend, ſo originell gedacht, ſe flott aus⸗ 
geführt, daß fie jeder Kunſtaus ſtellung zum Schmucke 
gereichen würden. Mädel in bairiſcher Tracht mit 
den faſt verſchwundenen Riegelhauben auf den dicken 
Flechten, ſchleppen fortwährend gefüllte Maplrüg- 
herbei und können doch nicht gerathen, denn 
die meiften der Durſligen drängen ſich ſelbſt um die 
Zapfſtelle. Der „wilde Jäger hat im Schilde die 
eſpenſtige Geſtalt des nächtlichen Reiters, der auf 
Knodiger Mähre in wilden Sprüngen daherbrauſt 


itung. 


4 Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


feuer auf mobilen und immobilen Beſitz, aufs 
gefordert. Es wird darin gegen das neue Stempel⸗ 
aichrige proteſtirt, durch welches ſogar die alte 
niedrige Beſteuerung von Börſengeſchäften noch um 
das 7 fache verringert wird, bei Differenzgeſchäften 
um , während für den Grundſtücks beſitz nach wie 
vor die hohe drückende Stempelſteuer von 1 Procent 
beſtehen bleibt. Die Einführung dez Stempel⸗ 


ander zwei dreicylindrige 
Maſchinen von zuſammen 


ertheilen werden, 
Zwillingsſchraubenſyſtem bedingt iſt. 
erhalten ihren Dampf aus acht eylindriſchen Dampf⸗ 


Ueberdruck gebaut und abprobirt ſind; dieſelben ſind 
. verſtoße gegen den Artikel 101 der in 2 Grupp inſtallirt, on 1957 4 
. 8 lautet: „In Betreff ſonderen Schornſtein erhält, ſo daß nicht wie bei 


. 1 evorzugungen nicht ein⸗ 
geführt werden. Die beſtehende Steuergeſetzgebung 
wird einer Reviſion unterworfen und dabei jede 
Bevorzugung abgeſchaſft.“ Die Petenten find der 
Anſicht, daß hier wirthſchaftliche Gerechtigkeit nur 
möglich erſcheint, wenn entweder die Stempelſteuer 
auf den Beſitzwechſel im Grund⸗ und Grundſtücks beſitz 
auf einen Fixſtempel von 3 Pf. herabgeſetzt 
wird, wobei alle Pfandbriefe, Hypotheken⸗ und Grund⸗ 
ſchulden außer Berechnung bleiben, während eine 
Stempelabgabe von mindeſtens 1 pro Mille des Nenn⸗ 
werthes auf den Umſatz einheimiſcher und 5 pro Mille 
auf den ausländiſcher Werthpapiere einzuführen wäre. 
Hierdurch würden dem Reiche vielleicht mehrere Hundert 
Millionen jährlich zugewendet werden. Am Schluſſe 
der Petition heißt es: Ew. Durchlaucht bitten Unter⸗ 
zeichnete ehrerbietigſt, dieſe ihre Petition in Erwägung 
ziehen zu wollen, und erlauben ſich zu bemerken, daß 
dieſelben nach Kräften dazu beitragen werden, bei der 
nächſten Reichstagswahl die Zahl der Intereſſenver⸗ 
treter des internationalen Geldſackes zu vermindern, 
die der ehrlichen Vertreter nationalen Wirthſchafts⸗ 
ſyſtems hingegen zu vermehren.“ 

„Rechtsanwalt Dr. er Blum in Leipzig 
1 an die „M. Z.“: „Seit dem Jahre 1862 hatte 


den ähnlichen Schiffen unſerer „Sachſen“⸗Klaſſe 4, 
ſondern nur zwei Schornſteine über dem Oberdeck 
ichtbar werden. Da bei dieſer Klaſſe von Schiffen 


und dem Eindringen des Waſſers ausgeſetzt ſind, ſo 


eingetheilt, die bei der J 
mit Kohlen angefüllt werden. Längs der Bordwand, 
parallel laufend mit ui waſſerdichten Abtheilungen 
oder Zellen, befindet ſich eine 

mit zwei halben Rieſenrettungsbojen verglichen werden 
kann und im eventuellen Falle weſentlich mit zum Ueber⸗ 
waſſerhalten des Schiffes dienen würde. Es können 


und Vertheidigungsfähigkeit des Bone in dieſe 
Näume eindringen. Die Armatur ift der des „In⸗ 
flexible“ angepaßt, und es follen in jedem der beiden 
diagonal auf der Kaſematte befindlichen Thürme 
zwei 30,5 Centimeter Kruppſche Kanonen parallel auf 
eine Drehſcheibe geſtellt werden, welche letztere wiederum 
durch Hydraulik 0 wird. Dies Arrangement hat 
zunächſt den Vortheil, daß alle 4 Geſchütze parallel 
mit dem Kiel nach hinten und vorn, ſowie querſchiffz 
nach jeder Seite Feuer geben können und hierdurch 
die größte Beweglichkeit in der Offenſive und 


die Ehre, dem am 23. Mai 1876 verſtorbenen Geh. Defenſive zulaſſen. Außerdem wird hinten und 

Hofrath Profeſſor Dr. Eduard Albrecht, mit Dahl] vorn ein noch e Heck⸗ I Jagd⸗ 

a 7 55 8 ile ic en int Un ee Au aufgeſtellt werden. Caſematte und Thürme 
teten. weilte ich mi recht (und erhalten einen 14;zölli ö ‚ 

deſſen Familie) vierzehn Tage am Brienzer See; von | aus 1% Stahl a ie e een 


us 1 ( 1 Eifen, mit deſſen Anfertigung 
die Dillinger Werke betraut ſind. Es iſt noch wichtig 
f erwähnen, daß eine Einrichtung getroffen wird, um 
ämmtliche waſſerdichten Thürme entweder zu leicher 
Zeit auf hydrauliſchem Wege oder einzeln durch Aus, 
ſchaltungen öffnen und ſchließen zu können. — Was 
die Herſtellung von Compoundplaiten betrifft, jo giebt 
es bis jetzt hauptſächlich zwei Manieren, den Stahl⸗ 
überzug herzuſtellen, die Cammell'ſche und die Ellis ſche 

ethode, bei der erſteren wird die Eiſenplatte bis zur 
S erhitzt und eine Schicht flüſſig Mane dien 
Stahles darübergegoſſen, worauf die ganze Maſſe nach 
Ermeſſen ausgewolzt wird. Bei der Ellis ſchen Methode 
wird zuerſt eine Stahlplatte gewalzt und gehämmert, 
worauf man dieſelbe dadurch an die Eiſenplatte ſchweißt, 
daß man zwiſchen beide Platten eine Lage flüſſigen Stahles 
rozeß die Platten eine größere 


da ab verkehrte ich faſt wöchentlich mit ihm. Er hat 
— weil er dafür das größte Intereſſe bei mir voraus⸗ 
ſetzen konnte — mir ſeine Betheiligung an den 
Sitzungen der Vertrauensmänner (dem erweiterten 
Bundestage) zu N a. M. im Frühjahr 1848, 
dem Frankfurter Parlament, insbeſondere aber an dem 
von ihm und Dahlmann ſchon im Frühjahr 1848 
redigirten Verfaſſungsentwurfe, und überhaupt ſeinen 
ganzen Verkehr mit ran im Einzelnen wieder⸗ 

olt dargelegt. Diefer Verkehr der beiden Männer 
war der denkbar innigſte. Ich habe aber nie von 
Albrecht ein Wort gehört, welches die von der „N. 
Allg. Ztg.“ ausgeſprochene Behauptung ſtützen könnte, 
daß außer dem bekannten Albrecht⸗Dahlmann'ſchen 
Verfaſſungsentwurfe aus dem Frühjahr 1848 noch ein 
zweiter von Dahlmann allein verfaßt worden ſei.“ 


2 j eingießt, durch welchen P 
Köln, 25. Juli. Der 5 75 eröffnete Hand⸗ Geſchmedigtelt verliehen, und demzufolge das Biegen 
werkertag ganz Weſtdeutſchlands, zu welchem derſelben um ein Bedeulendes erleichtert wird, Bebor 


Vertreter aus Hannover, Straßburg und Nürnberg 
herbeigekommen waren, faßte folgende Reſolution: 
„Der verſammelte Handwerkertag erklärt es für noth⸗ 
wendig, daß die mehr als zwei Millionen deutſcher 
Handwerke meiſter von den beſtehenden politiſchen 
Parteien ſich emancipiren und eine eigene, geſchloſſene 
und wohl organiſirte Partei bilden, welche bei den 
Wahlen, wo es mit Erfolg geſchehen kann, eigene 
Candidaten aufftellen, oder, wo ſich dies nicht empfiehlt, 
nur ſolchen Candidaten ihre Stimme geben, welche 


die letztere Verſuchsplatte der Ellisſchen Methode am 
2. Januar 1881 an Bord der Nettle gewalzt wurde, 
betrug die Stärke derſelben 21 Zoll, die wie folgt 
vertheilt waren: I. eine 14 zöllige Eiſenplatte als Ng 
lage, II. eine 2. zöllige Deckplatte aus Stahl und III. 
5 flüſſigem Metall. Die Proben beſtanden in 3 Schuß 
aus einem gzölligen Geſchütz, bei 30 Fuß Entfernung, 
50 Pfd. Pulver Ladung und Palliſergranaten, wobei 
die Geſchoſſe beim erſten Schuß 5“, beim zweiten 49“ 
und beim dritten 5,6“ in die Platte eindrangen. Von 


zuſagen: 1. für obligatoriſche Innungen entſchieden | den Projectilen blieben nur die Köpfe intact, die 
einzutreten, und 2. die Herrſchaft des großen Geld⸗ Körper derſelben gingen vollſtändig in Trümmer. Der 
Capitals mit aller Energie zu bekämpfen.“ Die Ver⸗ 


erſte und dritte Schuß verurſachte nur leichte Sprünge, 


ſammlu der zweite einen etwas bedeutenderen Riß. Die 


a ing war geſtern blos von etwa 150 Perſonen 
erst deute Ba bahandlunzen beginnen aber auc 


te 
U Kiel, 26. Juli. Ueber die zur offenſiven 
Küſtenvertheidigung für die chineſiſche Waun 
beſtimmte, auf den Werften des „Vulkan“ bei Stettin 
im Bau begriffene 


vollkommen zufrieden, und hat nach dieſer Muſterplatte 
die Annahme einer 
die Verſuchsplatte 


war nach dem Auswalzen 
8“ lang, 


5“ 9° breit und 10%“ dick, davon 31,“ 


\ Panzer» Fregatte können wir | 0,7 Proc. Kohlenſtoff enthaltender Stahl und 
woßfolgende interefjante Details mittheilen. Die | 7 Zoll Eiſen. Das a der Platte betrug 
onſtrüction des Schiffes iſt im Allgemeinen die der [8 Tons und 16 Ewt. engliſch. Da das 100 Tons⸗ 


Devaſtation⸗Klaſſe; ſeine Länge beträgt in der oberen 

aſſerlinie 94 Meter, feine größte Breite über dem 
Panzer 18.36 Meter und ſein Tiefgang bis zur Unter⸗ 
kante der Kielplatten 6,03 Meter, während ſich das 
Deplacement auf 7400 Tons beziffert. Gepanzert 
ſind die Kaſematte und die auf und zu derſelben 
diagonal geſtellten Geſchützthürme. Ein faſt durch⸗ 
gehender Längs ſcholl theilt das Schiff in 2 vollſtändig 
abgetrennte Räume, in welchen unabhängig von ein⸗ 


Geſchütz das ſchwerſte Kaliber iſt, welches bis jetzt an 
Bord eines Kriegs ſchiffes Aufſtellung gefunden hat, 
und wenn man aus der Gewichts verminderung 
zwiſchen der Armirung des „Inflexible“ und der ge⸗ 
planten Artillerie des „Coloſſus“ und „Majeftic“ 
einen Schluß ziehen darf, ſo ſcheint die engliſche 
Admiralität das 80 Tong⸗Geſchütz für das ſchwerſte 
Schiffsgeſchütz zur Armirung von Panzerſchiffen zu 
halten und der Anſicht zu ſein, daß zur Vermehrung 


. —˙wWWI.¹ĩ¹ð¹O¹¹ 5 K 
umflattert von Eulen und Nachtvögeln. Ei 

von Schmieveeiſen winkt wie in — Rneipen al, 
deutſcher Dörfer und Städte die Gäſte heran. Der 
goldene Hirſch, ein Tiroler Holzhaus, treu wie man 


es in den Alpen findet, fü ie, 
kopf in Schilde findet, führt nur den goldenen Hierſch 


Aus dem 


der Hauptſtücke werden Extraſchießen veranſtaltet, an 
denen nur Schützen theilnehmen durften, die bereits 
Ehren errungen, fo und fo viele „Beſte“ gemacht haben, 
Doch die eigentliche Arbeit beginnt erſt Montag, 

der Sonntag gehört der Feſtluſt ganz und De Dieſe 
Luſt braucht aber einen ſoliden, materiellen Unter⸗ 
grund, einen großen wirthſchaftlichen Apparat. Hinter 
der Feſthalle dehnen ſich die Wirthſchaftz räume des 
ekonomen aus, der den für eine Speiſewirthſchaft 
nicht gerade paſſenden Namen Ekel führt. Der einzige 
Kochheerd, mit unzähligen Einſätzen, Ringen, Brat⸗ 
vorrichtungen nimmt die ganze Länge der Küchenhalle 
ein; eingemauerte lieſte und Pfannen mit eigener 
8 verſehen, liefern Suppe, Kaffee, Spülwaſſer. 
ie Spuren des Bankets waren gegen 6 Uhr bereits 
abgeräumt. In der Linnenkammer ſortirten und 
glätteten fleißige Frauenhände die Tiſchwäſche. Für 
den Abend wurden in einer der Küchenhitze nicht aus⸗ 
eſetzten Nebenhalle die Speiſen vorbereitet. Lange 
afeln ſah man da mit zerhauenen Kälbern, Hammeln, 
Rindſtücken bedeckt. Etwa 20 Köche zerkleinerten das 
leiſch, ſortirten die Bruſt⸗, Schlägel⸗ Nieren⸗ und 
ratbraten. Andere packten das vorbereitete Bratſtück 
in rieſige Pfannen, d. h. wohl zwanzig Stück in je 
eine, denn der bairiſchen Küche iſt der große Braten 
bis heute noch gänzlich fremd, ſie zerhaut das kräftige 
Fleiſch in lauter kleine Fetzen und Brocken, die dann 
in Tiegel oder Pfannen gepackt und höchſt primitiv 
gar gemacht werden, nicht im Ofen, ſondern auf dem 
Heerde. Man nennt das Braten, aber eigentlich iſt 
es keiner. Viele Centner Fleiſch wurden da für den 
ee Abend vorbereitet. In andern Räumen lagen 
Säcke mit Kartoffeln, ganze Berge Kohlköpfe; weiter 
hinten füllte der Conditor einen Waſchkeſſel mit Ang 


5 Programmmäßig ſollten am Sonn» 
Sbe die erſten zehn Becher 5 werden. 


Vorplatze herüber dran 
Sehenswürdigkeiten, all⸗ 


ſtücken, ſchlug Eigelb darauf, während ſein Junge 
Citronenſchalen hinein rieb. Das wird vielleicht 
Mehlſpeiſe, vielleicht Eis, denn die Apparate zu 
letzterem ſtanden hier umher und die Nachfrage war groß. 
Jeder Koch, jeder Gehilfe, jede Magd hatte aber den 
Bierkrug bei der Arbeit ſtehen, ohne gelegentlichen 
Erquickungsſchluck geht hier keine Arbeit, auch die 
nationale, nicht von ſtatten. Der Herr Ekel braucht 
ſtarken r . Er ſoll für die Schützenwoche 
20000 Mark Pacht gen und ungefähr noch die 
leiche Summe an ſonſtigen Unkoſten zu zahlen haben. 

as will verdient fein. Und dabei ift er nicht ein⸗ 
mal Alleinherrſcher auf dem Gebiete der Speiſever⸗ 


zu finden. Sie wollen ihre Triump 
oder 


Taſchenuhren an den 


umher, Löffel und ganze Silberkaſten, große Pokale,] pflegung. Nebenan hat die Schützenlisl eine Küche 
die als Chrengaben von Fürſten und . e⸗ . freiem Himmel erbaut, eine Art Ofen 2 
gangen ſind aus allen Theilen des Reiches. Unſer 


1 mit hohem eiſernem Schornſteinrohre. 
ie Weiber hantiren vor aller Augen an dem Fleif 
in der vollen 1 Lange Spieße, jeder wo 
mit einem Dutzend Hühner beſteckt, große Körbe vo 
Enten und Haſen harrten in der Sonnenglut auf 
die intenſivere des Feuers. Die Zapfſtellen in den 
Kneipen ſelbſt reichten ſo wenig aus wie die Schaar 
der Dienenden. Ueberall im Freien waren Fäſſer 


Adler, der eine Krone in den Öängen hält, ebenfalls 

olche klingenden 
Die ganze lange 
Woche müſſen dieſe Gewinne vorhalten; um einige 


horizontale Compound⸗ 
x zu 6000 indicirten Pferbes 
kräften dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 14,5 Knoten 
wodurch ſelbſtredend zugleich das 
Die Maſchinen 


keſſeln, die für eine Dampfſpannung von 5 Atmoſphären 


ordertheil und Achtertheil derſelben nicht gepanzert 
find dieſe Theile in zahlreiche waſſerdichte Abtheilungen 
ndienſtſtellung größtentheils 


orkholzfüllung, welche 


350 Tons Waſſer unbeſchadet der Schwimmfähigkeit 


liſche Admiralität war mit den erlangten Reſultalih 
Partie dieſer Platten genehmigt; 


der Leiſtungsfähigkeit der Gef ütze der Erhöhung der 
Dunhfälagafähigfeit (durch geſteigerte Pulverladung 
und Anfangsgeſchwindigkeit) vor der Vergrößerung 
des Kalibers und der dadurch bedingten Gewichtsver⸗ 
mehrung der Vorzug zu geben ſei. Jedenfalls ſcheint 
alles darauf hinzuweiſen, daß man in Betreff Schiffs⸗ 
artillerie in der Armirung des „Inflexible“ das Maximum 
an Gewicht und Kaliber erreicht hat; die Mächtigkeit 
der Artillerie iſt alſo eine begrenzte, denn es 
iſt bekannt, daß das 100⸗Tons⸗Geſchütz bei den Ver⸗ 
ſuchen in Spezzia wohl im Stande war die Stahl: 
platten zu zertrümmern, aber nicht zu durchſchlagen. 
Aus Allem geht zur Genüge hervor, daß die Compound⸗ 
Panzer eine außerordentlich wichtige Stelle in allen 
modernen Marinen in der nächſten Zeit ſpielen werden, 
und daß diejenige Marine zunächſt eine moraliſche 
Ueberlegenheit haben wird, die die beſten und meiſten 
Compoundpanzer bei ihren Schiffen unter Vermeidung 
eines zu großen Deplacements und Erhaltung höherer 
Mandvrirfähigteit eingeführt hat, und deren Artillerie 
im Stande iſt, eventl. dieſen Neuerungen mit Erfolg 
zu begegnen. \ f 

Osnabrück, 22. Juli. Der Fall Veeſenmeyer 
iſt in ein neues Stadium getreten. Das Landes⸗ 
Conſiſtorium in Hannover hat jüngſt verfügt, daß der 
Kirchenvorſtand der St. Katharinengemeinde in Osna⸗ 
brück an Stelle des Stadtvicars E. Veeſenmeyer aus 
Mannheim eine zur Anſtellung an der vacanten dritten 
Pfarrſtelle der Kathaxinengemeinde geeignete Perſön⸗ 
lichkeit bis zum 1. November d. J. präſentire. Bei 
Nichtinnehaltung dieſer Friſt werde das Landes⸗ 
Conſiſtorium kraft der ihm zuſtehenden Oberaufſicht 
über die lutheriſche Landeskirche ſelbſt zur Wieder⸗ 
beſetzung jener Stelle ſchreiten. 

England 

London, 25. Juli. Nicht ohne einiges Zögern 
theilen die Blätter heute Morgen eine enſations⸗ 
nachricht mit, die leider nur zu verbürgt erſcheint (ſie 
iſt inzwiſchen offieiell beſtätigt worden). Die Zoll⸗ 
behörden und die Polizei von Liverpool waren ſchon 
ſeit längerer Zeit benachrichtigt, daß ein ziemlich be⸗ 
deutender Handel mit Sprengſtoffen von den Ver. 
Staaten nach England getrieben werde, und beſtimm⸗ 
tere Anzeigen veranlaßten, ſcharfe Aufficht zu üben. 
Man wußte, daß mit einem der größeren Dampfer 
mit Dynamit gefüllte Höllenmaſchinen gelandet 
werden würden. Verſchiedene Schiffe wurden daraufhin 
ſehr ſcharf durchſucht, ohne daß man etwas fand. Bei 
rg der „Malta“ von der Cunard Linie, an deren 
Bord ſich 200 Paſſagiere befanden, erregte ein Theil 
der Ladung Verdacht, namentlich eine Conſignation 


von Cement in Barreln, auf deren Verſendung nach 


England das Sprichwort von Kohleneinfuhr nach Cardiff 
3 findet. Man beſchloß, dieſe Fäſſer ganz 
in der Stille zu unterſuchen, und dies geſchah Mitter⸗ 
nachts. Eine Anzahl Fäſſer ergab nichts Verdächtiges, 
dann aber fand man in einem Faſſe 6 Kiſtchen 
und dieſe enthielten ſauber gearbeitete Maſchinen mit 
einem Uhrwerke und einer Maſſe, welche nach 
näherer Unterſuchung als Dynamit erkannt wurde. 
Eine Maſchine wurde entladen und es ergab ſich, 
daß das Uhrwerk nach 6 Stunden abläuft und dann 
eine Feder losläßt, welche eine Zündmaſſe zum Platzen 
bringt, wodurch das Dynamit entzündet wird. Einige 
Tage, nachdem dieſe Entdeckung gemacht war, traf 
der „Bavarian“ von der Leyland Linie mit Vieh ein. 
Auch an Bord dieſes Dampfers fanden ſich Fäſſer 
mit Cement und eines enthielt ſechs ſolche Maſchinen, 
jede mit 3 Pfund Dynamit geladen. Die Fäſſer, 
welche die Maſchinen enthielten, waren mit einem 
ſchwarzen Kreuze gezeichnet. In einem der fer 
fol eine Factura mit dem Namen O' Donovan Roſſa 


gefunden fein, dem bekannten Redacteur eines iriſchen 


revolutionären Blattes in Newyork. Möglicherweiſe 
iſt das nur eine Kriegsliſt der Abſender. Jedenfalls 
hat man bis jetzt keine Spur von dem Abſender und 
Adreſſaten dieſer mörderiſchen Inſtrumente. x 

Die, Daily News“ iſt ermächtigt mitzutheilen, 
daß der kürzlich hier abgehaltene revolutionäre 
Congreß in keinem Zuſammenhange mit dem jüngſt 
in Zürich verbotenen Congreſſe ſteht, betreffs 
deſſen Verbots die Schweizer Socialiſten von dem 
Cantonalrath an den Bundesrath appellirt haben. 

König Kalakaua, der Beherrſcher der Sand⸗ 
wichsinſeln, verabſchiedete ſich geſtern von dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales und trat mit ſeinem 
Gefolge die Reiſe nach Brüſſel an. 


Amerika. ; 
Newyork, 24. Juli. Nach Berichten aus Euclaire 


angezapft, man holte und füllte ſeinen Krug ohne 
— 8 . allen Münchener Bierhäuſern hier einen 
Brunnen zur Hand zu haben, der die Nagel⸗ und 
Schnurbartsprobe des Beſitzers hinwegſpülte. Das 
Bier auf dem Feſtplatze trägt pro Liter einen Auf⸗ 
ſchlag von 14 Pfennigen, von 26 auf 40, gegen 
andere Schankſtätten, von dieſen vereinnahmt der 
eſtausſchuß die Hälfte, alſo 7 Pf. pro Liter, als 
tandgebühr. Alle die Delicateſſen werden Dienſtag 
noch a werden durch einen Ochſen, der ganz 
an den Spieß geſteckt gebraten und dann portion⸗ 
weiſe verkauft werden ſoll, für 50 Pf. die Schüſſel. 
Das Wetter war den ganzen Tag günſtig geweſen, 
heitere nicht zu heiße Sommerluft, gekühlt durch den 
Wind, der vom nahen Gebirge niederwehte. Dekhalb 
blieb man gern auf dem Feſtplatz bis ſpät in die Nacht. 
Sämmtliche Theater hatten zu Feſtvorſtellungen ein⸗ 
geladen. Aber das Hoſſchauſpiel hat im kleinen 
Reſidenztheater den „Hans Lange“ vor leeren Bänken 
geſpielt und in der großen Oper hatte der „Freiſchütz“ 
in beſter Beſetzung, mit Frau Vogl als Agathe das 
Haus ebenfalls nicht gefüllt. Theater kann man 
immer haben, ſolchen Schützenjubel aber nicht. Das 
Theater am Gärtnerplatz wurde ſelbſt von dem immer 
ſicheren Kaſſenſtücke „Der Herrgottsſchnitzer von Ammer⸗ 
gau“ diesmal im Stiche geloffen, das Wetter iſt eben 
zu theaterfeindlich. Herr Director Lang bietet den 
Gäſten für die ganze Woche ein ausermahltes Menu, 
ein fteter Wechſel von oberbairiſchen Volksſtücken und 
Operetten. Dem Herrgottsſchnitzer folgt heute Fa⸗ 
tiniga, dem ſoll der Protzenbauer, der Proceßhansl, 
die Gundl von 805 dle noch geboten werden. Auch 
Fr. Lang wird nach langem Feiern während der Feſt⸗ 
woche auftreten, nicht in der Fatinitza, ſondern Don: 
nerdtag als Roſalinde in der Fledermaus, vielleicht 
auch als len reilich enthält das Programm 
des Bundesſchießens ebenfalls eine lange Reihe täg⸗ 
licher Feſtlichkeiten, die nicht verſäumt fein wollen. 
Heute war der ganze Tag nur der Schießarbeit gewid⸗ 
met, um 8 Uhr abends öffnet ſich die Feſthalle aber 
zu einem großen Balle, auf dem die Schützen ſich auch 
als Tänzer zeigen ſollen. 
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Des Erfinders Erbe. 


Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 

Gegen Ende der Woche fuhren Mr. french und 
ſeine Tochter am Eingangsthor der Fabrik vor. Mr. 
Ffrench war in der allerbeſten Laune; er war fo recht 
in ſeinem Element und erzählte ſeiner Tochter in aller 
Weitläufigkeit von der Größe und der inneren Ein⸗ 
richtung der Werke; ſchon während der ganzen 7 
war das der Gegenſtand ſeines Geſpräches geweſen. 


— — 


(Wisconſin) werden daſelbſt ernſte Ruheſtörungen 
in Folge einer Arbeitseinſtellung der Holzſchläger be 
fürchtet. Der Gouverneur des Staates hal mehrere 
Compagnien Miliztruppen nach Euclaire behufs Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung gejandt. 8 

Die „Chicago Times“ bemerkt in einem Reſumé 
der Berichte ihrer Correſpondenten über den Saaten⸗ 
beſtand, daß der Weizen jetzt in einem kritiſchen 
Zuſtande ſei. Eine allgemeine Ueberſicht der mit 
Weizen beſtellten Regionen ergiebt, daß der Ertrag der 
Ernte ſich unter dem des vorhergegangenen Jahres 
dewegen werde und daß ſtarke Verluſte unvermeidlich 
ſind. Der Verluſt in den weſtlichen Centralſtaaten, 
wo der größere Theil des Weizens des Landes ange⸗ 
baut wird, kann durch keine ausnahmsweise Pro⸗ 
ductionsfähigkeit in anderen Regionen gut gemacht 
werden. Der Roggen verſpricht einen reichlichen Ertrag. 
Von nahezu allen Punkten gehen günftige Berichte über 
Hafer und Gerſte ein. . 

Aus Newyork wird der „Daily News“ gemeldet: 
Am Freitag war ein Gericht im Umlauf, daß Hart⸗ 
mann, der ruſſiſche Nihiliſt, hier angekommen 
ſei. Die Beſlunterrichteten unter den hieſigen 
Nihiliſten ſagen aber, daß der neue Ankömmling nicht 
Hartmann, ſondern Adam Hartranft, ein am Winter⸗ 
palaft-Gomplott betheiligt geweſener Nihiliſt fei. Er 
ſoll aus Petersburg enkommen und eine Zeit lang 
verkleidet in den Oſtſeeprovinzen zugebracht haben. 
Seine Reiſe nach Amerika hat den Zweck, Gelder zur 
Fr haz sich aach Bosh e e ſammeln. 

ich na oſton begeben, woſe ich ein 

Nihiliſten⸗Club befindet. 2 e 
— — . — 


Danzig, den 28. Juli. 


„Der geſtrige „Reichsanz“ veröffentlicht die vom 
Bundesrath kürzitch 5 Beſtimmungen, betref⸗ 
fend die Stattſtik des Verkehrs auf den deut⸗ 
ſchen Waſſerſtraßen. Es wird darnach angeordnet, 
daß über den Verkehr auf den deutſchen Strömen, Flüſſen 
und Kanälen regelmäßige Ermittelungen angeſtellt werden 
ſollen. Zu dieſem Zwecke werden nur die Fahrten zur 
Beförderung von Gütern beziehungsweiſe Perſonen von 
einem Uferplatze zu einem andern gerechnet. Ausge⸗ 
ſchloſſen ſind deshalb von der Ermittelung die Fahrten 
von d welche zu andern Zwecken, wie 3 B. 
behufs des Fiſchfanges, zu Baggerarbeiten u. ſ. w. zwiſchen 
den Uferplägen ein und ausgehen, ebenſo auch dle Fahrten 
der Fähranſtalten. Als Grundlage für die Verkehrs⸗ 
ermittelungen iſt jedes fünfte Jahr, erſtmals nach dem 
Stande am Schluſſe des Jahres 1882 ein beſchreibendes 
Verzeichniß der ſtädtiſchen Waſſerſtraßen und eine 
Statifit des Beſtandes der deutſchen Flußſchiffe berzu⸗ 
ſtellen. Laufende Erhebungen über den Verkehr auf den 
Waſſerſtraßen find vorzunehmen: A, an den Grenz⸗ 
durchgangsſtellen über die Fahrzeuge (Schiffe und Flöße) 
und Güter. welche auf folgenden Slüffen und Kanälen 
über die Zollgrenze ein und ausgeben (mit Ernſchluß 
der Durchfuhr durch das Zollgebiet), u. a. auf: dem 
Niemen, der Weichſel und der Warthe über die 
Grenze gegen Rußland; B. an den Durchgangsſtellen 
im Innern, welche Uebergänge aus einem der Haupt⸗ 
Strom⸗ und Flußgediete in das andere hilden, über die 
daſelbſt durchgehenden Fahrzeuge und Güter; C. an den 
Hafeuplätzen, welche als Conſumtionsorte, Umiadeorte 
oder Anmeldeſtellen für die Flößerei von deſonderer 
Wichtigkeit find, über die ankommenden und abgehenden 
Fahrzeuge und über die Güter, welche daſelbſt ein⸗ und 
ausgeladen werden. Bezüglich der Letzteren haben ſich 
die Erhebungen unter Angabe der Richtung zu beziehen 
auf Zahl, Gattung, Heimatſtaat und Tragfähtgkeit der 
Schiffe, Zahl, Beſchaffenheit und Beſtand der Flöße und 
auf Gattung und Gewicht der Güter. Wo ausnabhms⸗ 
weiſe eine genaue Angabe der Ladung nach Gattung 
und Gewicht nicht erlangt werden kann, iſt eine an⸗ 
näbernde Angabe zu machen. A 

* Der Miniſter des Innern hat den Oberpräfidien 
elne zur nähern Regelung des Gewerbebetriebs 
Pfandleiher erlaſſene Bekenntmachung zur Ver⸗ 
öffentlichung in den Amtsblättern zugeben laſſen und 
darin darauf hingewieſen, daß die betreffenden Polizei⸗ 
bebörden wegen ſchleuniger Durchführung und firenger? 
Controle der fraglichen Vorſchriften mit der erforderlichen 
Anweisung zu verjeben find. Der Miniſter führt gleich⸗ 
eitig aus, daß zur Vermeidung etwaiger Mißverffändniſſe 
ſich empfehlen werde, die Poltzetbehörden ausdrückli 
darauf hinweiſen zu laſſen, daß nach den 88 34 und 38 
der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes 
vom 23 Jult 1879 unter den Begriff des Pfandleih⸗ 
gewerbes auch die ſogenannten Rückkaufgeſchäfte 
fallen. Gleichzeitig mit der Veröffemlichung der ges 
dachten Bekanntmachung ſollen die zur Regelung des 
Geſchäftsbetriebes der Prandleiher und Rückkaufbändler 
bisber in Geltung flehenden Specialvorſchriften außer 
Kraft geſetzt werden. Es follen ferner die Oderpräfidten 
nach Anhörung der betheiligten Behörden ſich darüber 
CCC ˙ c e 


Als Haworth ſelbſt zu ihrer Begrüßung herdei⸗ 
eilte, erſchien es Miß Ffrench, als ſei er hier auf 
feinem eigenen Grund und Boden doch nicht gar jo 
abſchreckend, wie er ihr anfänglich wohl vorgekommen 
war — ſogar ein gewiſſes Maß von Anerkennung 
glaubte fie ihm nicht verſagen zu dürfen. Ihr ſcharfes 
Auge erkannte alsbald, daß er fi trotz ſeiner 
hohen Erregung hier freier und behaglicher fühlte. 
Seine vierſchrötige Geſtalt ſchien hier mehr am Plage 
zu ſein; er bewegte ſich mit der Sicherheit eines 
Mannes, der ſich zu Hauſe fühlt, und Alles in Allem 
machte fein rauher, gebieteriſcher Ton und die 
Schnelligkeit, mit welcher die Leute ſeinen Befehlen 
gebenen, auf ſie einen nicht unangenehmen Eindruck. 

„Er iſt hier in Wahrheit Herr und Gebieter“, 
ſagte ſie ſich. 

Ein Mann, der Macht beſaß und dieſe Macht zu 


en verſtand, hatte für ſie ſtets etwas 
8 Die bewundernden Blicke, mit 
welchen die Arbeiter ſie betrachteten, während 
ſie mit Haworth durch die einzelnen Ab⸗ 


i in berührten fie auch keineswegs 
e Ihre Schönheit hatte niemals ver⸗ 
fehlt, die bewundernde Anerkennung von Männern 
aller Stände herauszufordern. Die großen rauch⸗ 
geſchwärzten Geftalten von den Glühöfen taufchten 
ihre Bemerkungen aus, wenn ſie vorbeiging; ſie würden 
ihre Arbeit unterbrochen haben, wenn ſie das gewagt 
hätten — aber fie wagten es nicht. Miß Ffrench nahm 
ſolche Aeußerungen der Bewunderung mit vollkommener 
Ruhe hin; auf ihren Zügen war weder Freude noch 
Verwirrung darüber zu leſen, dieſelben zeigten nicht 
die geringſte Bewegung. 

tr. French befpräd, prüfte und erklärte Alles 
mit großer Geſprächigkeit und ſichtlichem Behagen. 

„Wir haben für unſeren Beſuch gerade den 
Seeed Deitpunt gewählt“, ſagte er zu feiner Tochter. 
„Es wird eben jetzt ein großartiger Auftrag für eine 
der wichtigſten Eiſenbahnen des Landes ausgeführt. 
Bei meiner Ehre! ich möchte lieber an der Spitze 
eines fo rieſenhaften Etabliſſements ſtehen, als auf 
— Thron von . an ! 5 wo a 
er junge Mann, Ihr Protége ragte er plötzli 
n — — möchte ich doch vor allen 

ingen kennen lernen.“ f 

ind Purdo ? Ob, zu dem werden wir ſogleich 
kommen; er iſt bei den Maſchinen.“ 

Als fie den Maſchinenraum betraten, ſtellte 
aworth den Geſuchten ohne viele Umſtände ſeinen 
77 — vor und erklärte ihm den Zweck ihres 
Beſuches. Sie wollten die Maſchinen ſehen und 
ſei der Mann, der fie ihnen am beſten zeigen könne. 4 
Mr. Ffrench bezeigte Murdoch alsbald ſein lebhafte 
Intereſſe. Der Mechaniker aus Cumberland fei — 
ein eingebildeter Ignorant geweſen; der junge Mann 
aus Mancheſter habe zwar anfänglich große Strebſam⸗ 
keit gezeigt, ſei aber bald zu einem eitlen Narren 
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 Üußern, ob es zweckmäßig erſcheine, nunmehr die An⸗ſ zum 15. Oktober fol unſer Trottoir, fo weit es von | iR der „Heimdal“ in Rönne auf Bornholm ange⸗ Berlin, 26. Juli. (Wochenüderſicht der Reichs⸗ 
wendung der 88 1—18 des gedachten Geſetzes auf die [den Stadibek örden genehmigt wurde, en fein; 15 a * berend ſich an 84 Alles wohl. Um dank vom 23. l.) Activa. 1) Metallbe 

* 


(der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 & berechnet 580 163 000 &, Zunahme 
3116000 &&, an Reichskaſſenſcheinen 


einzelnen innerhalb der Provinzen beſtehenden Geld⸗ 
leiheanſtalten zu Gemeinde⸗ oder weitern communalen 

erbänden anzuordnen Soweit diefe Frage ge bejahen 
It, ſollen ſchon fetzt Entwürfe veränderter Reglements 
der betreffenden Anftalten feſtgeſtellt und dem Mintfter 
dorgelegt werden. 

* Eine Dame, welche zugleich zur Leitung eines 
Dausweſens und zur Erziehung der Kinder engagirt 
tt, fällt nach einem Erkenntuiß des Reichsgerichts vom 
3. Juni d. J., im Geltungsbereich des preußiſchen 
Rechts nicht in die Kategorie der Hausoffizianten, 
und es bedarf bei vermögensrechtlichen Streitigkeiten 
zwiſchen ihr und der Herrſchaft für die gerichlltche 
Geltendmachung der fireitigen Anſprüche nicht einer 


Geldmittel find auch zur Verfügung geſtellt. Es wird 
rg die Friedrichſtraße auf beiden Seiten, die Süd⸗ 
eite des neuen Marktes und die Ecke der Poſener Straße 

mit Trottolr bedacht werden. Das Material iſt Granit; 

die Breite beträgt 1,16 Mtr. Dle Beſitzer bekommen 

die Hälfte der Koſten vergütet — Die neue Schneide⸗ 

mübl- Dt. Croner Bahr iſt faſt ſchon bis Kl. Witten⸗ 

berg (Bahnhof fahrbar. Der Unterbau bis Dt. Crone 

kann dis Mitte Auguſt, der Oberbau bis Anfangs 

Oktober vollendet ſein. Mit der telegraphiſchen Leitung 

iſt auch ſchon begonnen worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


forderungen 41871000 4, Abnahme 8 720 000 4, 
6) Beſtand an Effecten 19707000 4, Zunahme 570004. 
7) Beſtand an 1 Activen 25 674000 A Abnahme 
278 000 4 Paſſiva. 8) Das Grundkapital 120 000 000 4 
unverändert, 9) Reſervefonds 16425000 4 
Betrag der umlaufenden Noten 


der 


* 9 ng der Vermittel Zoppot, 26. Juli. Zu dem am letzten Sonntage beträgt 0,892 0. 743 117 000 , Abnahme 23 513 000 , 11) die ſonſtigen 
Bolnelbehörde ee Er 25 55 vom VBade⸗Comite in ia arrangirten Garten⸗ n RR rg Meinem an die | täglich fälligen Verbindlichkeiten 179 901 000 2 
Wie bei den Staatsbahnen wird vom 1. Auguft | und Muſikfeſte batte ſich trotz des drohenden Him⸗ affinerie der Herren Gebr Behrens in Hemelingen me 9 266 000 4, 12) die ſonſtigen Paſſiden 


765 000 A, Abnahme 150 000 M 

Glasgow, 26. Juli. Robeiſen Petred numbers 
warrants 47 ah 1½ d. 

Glasgow, 26 Juli. Die Verſchiffungen der letzten 
en Baur 12 gt 11062 Tons kin derſelben 

oche des vorigen Jahres. 

Newyork, 25. Juli. Weizen ⸗Verſchiffungen der 
letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach England 118 000, do. nach dem Continent 
60 000, do. von Californien und Oregon nach Englond 
100 000 Qrtrs. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 24. Juli. (Bericht von Max Saberskv.) 
Prima Kartoffel- Stärkemehl, bekannte Condittonen 30 — 
32 &, IIa. Stärkemehl 26 bis 28 4, Stärke 
31,50 4, IIa. Stärke 26—28 M Weizenſtärke Ia., groß 
ſtückige, Halleſche und Schleſiſche 46 — 46,50 &, do. Ia. 
kleinffückige 41—43 A, Reisſtrableuftärke 60,50 —61.00 4 
Reisſtückenſtärke 50,50 — 51,00 , Schabeſtärke 37—39 M 
(Alles Yr 100 Kilogramm ab Bahn dei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm.) 


Schiffs ⸗Liſte. 


mels eine nach Tauſenden zählende Menge eingefunden, 
welche den ihr gebotenen Kunſtgenüſſen von Anfang bis 
Ende mit lebbafteſtem Intereſſe lauſchte. Garz beſondere 
Anerkennung verdient Herr Jankewitz, der weder Zeit 
noch Mühe geſcheut hatte, einen ſtaltlichen Chor don 
Damen und Herren um fi zu ſchaaren und mit ihnen 
trotz der ſchönen Sommerabende in ſeinem Daheim zu 
üben, um uns Boppotern einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Der vokale Theil des Conceries begonn mit 
einer Jubel Cantate des Dirigenten, welche derſelbe feiner 
Zeit dem Herrn Director Panten von der Jobannisſchuſe 
u feinem 25 jährigen Jubiläum gewidmet hat. Diefelbe 
{ ſchon an verfchiedenen Orten unjerer Provinz aufs 
geführt worden und verfeblte ouch am Sonntage wleder 
nicht ibre Wirkung auf die Hörer, zumal fie unter der 
energiſchen Leitung des Komponiſten ſehr exact durckge⸗ 
führt wurde. Von den ſonfligen Chorgeſängen heben 
wir noch als beſonders gelungen bervo:: „Die Himmel 
rühmen des Höchſten Ehre“, von L. v Beethoven. Mit 
dem gemiſchten Quartett: „Frühlingsgruß“, von Schu⸗ 
mann, errangen ſich die Vortragenden einen ſtürgiſchen 
Applaus, während das von 3 Damen geſungene Terzett: 
„Ti prego“, von Curſchmonn, weniger gefiel. Sehr ges 


ab auch auf der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn dei 
Transporten von Kleinvieh ein Begleiter nicht 
mehr erforderlich fein. 

„Vom J. Auguſt d. 3. ab kommen für Poſtpackete 
ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm 
nach Algerien, Corſika, Tunis und den 
franzöſiſchen Colonien (Senegambien, Guadeloupe, 
Guyana, Martinique, Pondichery, Réunion und 
Cochinchtna) die Beſtimmungen der Pariſer Uebereinkunft 
vom 3. November 1880 und die daraus ſich ergebenden 
ermäßigten Portoſätze in Anwendung. Ueber die Beträge 
des Portos, welches vom Abſender im Voraus zu ent⸗ 
richten if, ſowie über die tonftigen Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanflallen auf Verlangen 


kunft. 

[Polizeibericht vom 27. Juli.] Verhaftet: der 
Arbeiter E. wegen fe, Ürdeiter F. we en Dieb⸗ 
ſtahls, Arbeiter H wegen Widerſtandes gegen einen 
Beamten im Dienſt, Tiſchler D. und Arbeiter P. 
wegen groben Unfugs, 9 Obdachloſe, 2 Dirnen. — Ge⸗ 
ſtohlen: 80 8 Tauwerk find als geftohlen angehalten. 
Der unbekannte Eigenthümer wolle ſich im Criminal⸗ 
. Nr. 114, melden; ein Portemonnaie 
m 


pera, Coventgarden, 
„Linda di Chamounix“ \ 
rolle. Die Concurrenz⸗Oper in Her Majeſty's Theatre 
ſchle mit „Mefitofile“, in welcher Oper Chriſtine 
Nifſſon die Ralle der Margareih übernommen batte. 


lungen waren die Solovorträge der Frau Eick und des] Hülfen, S. — Hautboſſt Coriſttan Auguſt Ludwig — 
G. Marienburg, 26. Juli. Am nächſten Sonntag, Opernſängers Herrn Polard, wel des ui, T. — ö. : 0 Neufahrwaſſer, 27. Juli — Wind: WSW. 
5 Uhr Nachmittag findet hier im Maſchleſchen Saale gewaltigen Raumes zur vollen Gt tamen. aint. *. — an d Ace Angekommen: Hertha (SD), Olſen, Granton, 


Das „Wiegenlied“ mit Chorbepleitung von Möhring Kohlen. 


eine liberale Wähler verſammlung ftatt. 
mußte die Dame auf dringenden Wunſch noch einmal 


-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Juli. 


Am 25. d. Nichts in Sicht. 


gelang es dem Gensdarm Obermeit aus Vorſchloß | vortragen und erwies ſich durch die Art ihres Vortrages] wirth Carl Rudolf Dirſchauer und Pauline Wilhelmi = 

Grub, einen 1 Be der 9. Comp. des 4. Inftr. als eine außerordentlich geſchulte Sängerin. Schon athilde Witte. ner pn = | ig ERICH engliſche Schiff 

dei En Bauten S. amens Auguft Stein, welcher | während des vorletzten Theiles — das Programm wies Heirathen: Maurer Franz Friedrich Kaſchubowski Helvoetſluis, 25. Jul Ale ur Koblen nach 
ubu- Altmark Beiäftigung ers | 5 Theile auf — war der Garten mit prächtigen ampions | und Auszuſte Marie Matſchuk — Sciffgstmmergefelle 9 iu n de ee und dürfte 


erlangt hatte auf der Feldmark Mlecewo feſtzunehmen 


und der nächſten Compagnie zuzuführen. Der G 


Julius Guß av Netzlau und Anna Eliſabeth Schröder. 


und die Teppichbeete mit tauſenden von Lämpchen wun⸗ 
Todesfälle: 


derbar ſchön erleuchtet, wofür wir nicht unterlaſſen können angekommen. 


} ſatzung iſt hier 
total verloren fein. Die Befagu in Ardroſſan 


Die am 20. d. 


Maurergeſ. Carl Guftav 


enannte Sohn des 


it 21 Jahre alt und wurde erſt vor Kurzem in d 8 auch an dieſer Stelle Herrn Nürnberg, dem ſtets auf-] Wagner, 1 J — T d. Zimmergeſellen Carl Friedrich Glasgow. 22. Juli. 
Regiment eingestellt. Auf die Frage, welche Gründe] mertſamen und opfermilligen Wächter des SKurhaufes, | Nurnberg, ! M. — ©. d. veritorbenen Schumachers | angelommtene Bert, -en landete daſelbſt die Ber 
ihn zur Dejertton veranlaßt hätten, erllärte 5 ee unſern Dank abzuſtatten. Auch der Dirigent unferer chrich Wildelm Witt, 7 J. — Aufwärterin Emile ſatzung des Schiffes Breee aus lien, von Saults 


„Cochon noch Belfaſt mit Holz; daſſelde war in See 
83 und hatte die Mannſchaft 4 Tage und 
Nächte unaufhörlich gepumpt, dis fie auf 550 N. Br. 
18 W. Länge von der obigen“ Bark an Bord ge⸗ 
nommen wurde. 

© Newyork. 10 Juli. Die in San Francisco vom 
Dampfer „Newberint“ gelandete Mannſchaft des 
Schooners „Euſtace“ aus Mozatſan berichtet folgende 
Schreckensſcene. „Der Schiffskoch, bet welchem ſchon 
längere Zeit hendurch Anzeichen von Irrſinn hervor⸗ 
traten, warf ſich eines Tages plötzlich und ohne die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung auf den Capitän und erſtach den⸗ 
ſelben. Dann eilte er in einen Verſchluß, in welchem 
Aexte aufbewahrt lagen. Die erſchreckten Matroſen 
ſchloſſen ihn in der Cojüte ein, wo der Wahnfinnige 


t 
| 35 J. Sobn des Tiſchlergeſellen F 
Samerskt, 7 M. — T. d. Seefahrers Robert Käſeler, 
2 M. — Unehel: 1 Tochter. 


Kuxkapelle entwickelte an dieſem Abende einen guten 
Geſchmackin Auswahl und Zuſammenſtellung der inſtrumen⸗ 
talen Theile des Programms und führte die Kapelle dieſe 
ſowie die Begleitung der Geſänge in angemeſſener Weiſe 
durch. Die Danziger verließen unſern Ort erſt mit dem 
letzten Zuge, der die Menge kaum faſſen konnte, während 
wir Ber noch bis gegen Mitternacht gemüthlich beim 
Glaſe Bier die erfriſchende Seeluft einathmeten. Dr. C. 


Vermiſchtes. 

*Von zuverläſſigſter Seite geht der „Mus. W. 
folgendes Schreiben zu: „In vielen Zeitungen circulirt 
die Notiz, Anton Rubinſtein wolle ſich von jeder 
öffentlichen Wirkſamkeit zurückziehen, weil fein Augenübel 


ſeine Mutter, welche ſich in dürftigen Verhältniſſen be⸗ 
findet, vor Nahrungsſorgen habe 1 blen 
Neuenburg, 26. Juli. Der biefige Vorſchuß⸗ 
verein hielt geſtern eine General-Verſammlung ab. 
Nachdem den erſcheinenden Mitgliedern über das 
Il. Quartal der geſchäftliche Bericht erſtattet worden, 
ſchritt man zur Neuwahl eines Aufſichtsraths. Mitgliedes. 
Es wurde an Stelle des verſtorbenen Hotelbeſitzers 
— von hier der Hofbeſitzer T. Bolt zu Montau 
Tho n. 26. Juli. Die „Culmiſche Handfeſte“ 
jenes alte unſern preußiſchen Städten *. Biden 
welches ſeiner Zeit eine ſo große 


gegebene Privilegium, 
wird dekanntlich in unſerm ſtädtiſchen 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

J. Berlin, 27. Juli. In einer Grabkammer 
Oberügyptens wurden nach der „Voſſ. Ztg.“ 
36 wohlerhaltene Sarkophage faſt aller Könige 
und Königinnen der älteren thebaniſchen Dynaſtie 
mit Mumien, Papyrusrollen und Tauſenden von 
Oſirisſtatuetten und Talismans zu Tage gefördert. 
Die Namen der Könige werden in den Texten ge⸗ 


Bedeutung hatte, 
Archiv aufbewahrt. 


as unter Hermann v. Salza 1233 5 i : | 
ausgefertigte wi ar bei einem Brande gerflört nen Beranlafitng 38 Diese Nachricht fit völlig naunt. Die Entdeckung ist von der größten B a 2 1 18 = 
e der Se aan three Se al ate yabenrüindet.  Rubinftein if bon Sondon aus nad | Wichtigkeit. Pulver N ee fih die Mateglen, die Boote 1 


ch aus der 


das Anſuchen der Bürger von Thorn und Kulm die und gedenkt dort bis ſpät in den Winter, 


Rußland gereiſt 


Ausfertigung, und Diele letztere wurde als eine boch⸗ vielleicht bis zum nächſten Frühjahre zu bleiben, um X 5 3 loszumachen, und da in:wiſchen bereits Rau ans 
wiatige Urkunde von ber Stadt 1 — . Das gewiſſe Ceupoflionen. ee 1 0 Wien Börsen-Depesche der Danziger Zeitung ein 110 — 308 Sa 3 enlice Erpleſion erfolgte 
ntereſſunte, ganz abgejeben von ſeiner biſtoriſchen Bes | von Grangmongin in Paris entworfenes Ballet und Berlin, den 27. Juli. rd Schiff mit dem wahnſinnigen Koch in die Luft 


deutung ſchon durch fein Alter ehrwürdige Document iſt | eine komiſche Oper, deren Text ein Lidrettodichter bis Ors. v. 28. Ors. v. 26. Mannſchaft erreichte nach großer 


jetzt vom Photographen Jacodt ppotographiſch verviel⸗] zum September ſchreiben vollenden. einem Weisen, gelb Ung. 4 Gold- flog. Die gexeitete 
ae re 2 ben N im ge i in en Te A leader 3 Rünfiler * Schau, 210,00 228 de 79,50 79,50 Anſtrengung Magatfan. 
eee en erden Die nicht; mehreren Jahren iſt er auf einem Auge ſo] Sept⸗Okt. 210,00 213,00 } H. Orient-Anl 61,10 60,505 
n tonraphte giebt die Schriftzüge in ſeltener Schärfe | gut wie blind; die a 18 5 je Eu, 1 Roggen 187er Russen 54.00 1 ee Aale der Neues; — Nr lau der folgenden 
? ee s. x ch dauernd als ganz intact und vorzüglich“ ui 172,50 174.70 1880er „ 76.00 75, len Theil; die Handels» und can ae A. Klein; für de 
| i Dem evangeliſchen Pfarrer Buzello zu Scharcyken * Die von der „Poſt“ zuerſt mitgetheilte Notiz, daß pt. Okt. 163,00 164.70 Berg.-Märk, Uelerntentgeit: K. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 9 
ö e iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe Ders u Den bei Znebbin. gelegenen ehen ft en. | 1 e e 124,90 124,50 a N 7777. er‘ 
1 5 nder vom s getödtet worden ſeien, iſt, wie der | 200 a aw 102.70 102,70 . ; \ ER 
= er 26 Zuli. Die Polen find bier | ‚N. A. Z.“ von zuverläffiger Seite von dort mitgetheilt! Juli 23,80 23,90} Lombarden 230,00 224,00 (Sächſiſche Rentenverſicherungs⸗Auſtalt zu Dresden 
ard, eichstagswahl recht thätig. Der Kreis wird, vollſtändig erfunden. ene Franzosen 626,00 623,00 | Dem 40. Rechenſchaftsberichte dieſer Anſtalt pro 1880 * 
an bat fin kur den Dr. Helmih Syuman auf * [ Hanſiſche Wisbyfahrt] Am Sonnabend] Juli-Ang. 23,50 53,30} GalizierSt.-A] 142,90 142,70 | entnehmen wir, daß dieselbe ſich einer ſſeigenden es 
auf eiten af 3 auch füher als Kandidat [Nachmtitag ca. 4% Uhr ging der Dampfer „Heimdal“ | Sept-Oet. 53.60 53,40 Rum. 6 St.-A 104.70 104,90 | tbeiltgung erfreut, denn wäbrend die Jahresgeſellſchaft 2 
Sen ellt wurde. In Bucztomo ſoll hier auch polniſcher [von Lübeck mit etwa 60 Wisbpfabrern in See. Das | Spiritus loco | 57.60 57,60 Cred.-Actien 637,00 637,00 1877 nur 883 Einlagen mit 110 974.15 Mk. Einlage g 
eits eine alan abgehalten werden, und es Wetter war ruhig und warm, jo daß man noch fpät | Juli-Aug. | 357.00 57,20 Dise.-Comm. 231.90 231,10 | Kapital halte, beftebt die Jobresgeſellſchoft 1880 aus 
* ur an ſelgaft. daß auch hier Dr. Heinrich | bet offenem Licht auf Deck bleiben konnte. Sonntag Deutsche Bk. 173,00 172,20 | 2813 Einlagen mit 381 233 Mk Einlage Kapital. Im 
a geſtellt werden wird. Die Liberalen bier | zwiſchen 3 und 4 Übr kam bei Sonnenaufgang Cop 42 Consols 102,20 102,20 Laurahütte- 5 laufenden Jahre find ſchon dis Ende Mai 1713 Eins 
> 8. Es moegend legen die Hände ruhig in den | Arcona in Sicht, was die meiſten Paſſagiere an Ded | 8% 7 westpr. Actien 116 90) 115,70 | lagen mit 247 064 Mk. Einzahlung bewirkt worden. — 
— o dat wären hier und in Czarnikau, Fllehne, lockte. Um 7 0 Uhr erreichte der Dampfer Stralſund, Pfandbr. 92,700 92.75 Oestr. Noten 174 70 174,70] Ende 1880 beflauden überhaupt 42 398 Voll- und Stück⸗ x 
amotſchin ꝛc. ſchon liberale Elemente vorhanden. Früher wo die Stralſunder Herren die Gäſte freundlich | 4% westpr. Russ. Noten 214.25 214,10 einlagen, zu deren Gunſten ein Kaſſenbeſtand von 8 
G1 nöbeliee 9 0 wentgftens einen Anlauf und flellte den] empfingen und mit ihnen im „Hotel Bismarck“ ein Pfandbr. 102,20 — Kurz Warsch. 213,60 213,40 8 111 123,57 Mk angelegt war Die pro 1881 zu 
Sehhicht dar a ng an auf; 1 une A 1 * 1 durch 75 41, % westpr. 5 00 aan 3 ee — 8 eben ee 1 5 5 et DE 
0 . ndidat der ehenswürdigkeiten der Stadt zu führen. trafen Pfandbr. . a ang London! — 20, e ark Einlagekapital, * . 
tiven iſt der Landrath d. Colmar⸗ Meyenburg. — Bis 8 auf — Fondsbörse: Fr fest. Proc. des Einlagekapita 8. 


been eee ae ere decem eee ene 
geworden, hier aber zeigte ſich ihm ein wirkliches Genie 
ohne dergleichen üble Eigenſchaſten 
Er legte Murdoch nun eine Reihe von Fragen 
vor, ſuchte ſich in jeder Weiſe angenehm zu machen 
und — ſich bald mit ihm in lebhafter Unterhaltung. 
iß Ffrench hörte dem Geſpräch zu, aber fie 
bekundete dabei nur geringe Theilnahme; ſie verſtand 
nicht, was ihr Vater und Murdoch mit einander verhandel⸗ 
ten und ſie verſchmähte es, ein Verſtändniß zu heucheln, 


2 Lie. 
Wan, Heiden werden es wohl verſtehen“, ſprach 
Geſpraͤch 


ſie zu Haworth, der neben ihr ſtehend dem 
gleichfalls nur zuhörte. 

„Der da wird's wohl verſtehen“, entgegnete Ha⸗ 

worth, mit einer Handbewegung auf Murdoch deutend. 

Ein leichtes Lächeln umſpielte Miß Ffrench's 


Mund; ſie war nicht ſehr empfindlich, wo es ſich um 
ihres Vaters Steckenpferd handelte, und die unge⸗ 


noch ca. 20 Gäſte ein. — Montag Morgen um 2 Uhr 
rrõͤͥ ⁰· A ² / o 


immer noch als ein köſtlicher Spaß im Gedächtniß der 
Arbeiter fort. 

Murdoch ſchaute wie betäubt den Sprecher an. 
„Ich“ — ſiotterte er, — „wir — hätten beinahe 
ein Unglück gehabt.“ Und damit ſetzte er ohne weitere 
Erklärung ſeinen Weg fort. 


Fünfzehntes Kapitel. 
„Es wäre eine ſchöne Sache.“ 

Aufregende Ereigniſſe waren in Broxton und 
ſeiner Umgebung nicht ſo häufig, daß das ſoeben 
erzählte hätte unbeachtet bleiben können. Es bildete 
beim Mitiageſſen und am Theetiſch für jede Familie 
auf 10 Meilen in die Runde den Hauptgegenſtand 
des Geſpräches. Als Murdoch das nächſte Mal 
Briarley's beſuchte, beſtand Großmutter Brixon darauf, 
ſich auch von ihm den Vorfall — wohl zum vierzigſten 


PPP 

Einige Tage nach jenem Vorfall bat Haworth 
Murdoch, den Abend bei ihm zuzubringen, und nach⸗ 
dem er ſtundenlang finfler und ſchweigend dageſeſſen 
hatte, ſagte er endlich: „Sie meinen, Sie ſeien ver⸗ 
teufelt ſchlecht behandelt worden; aber, bei Gott! ich 
wünſchte, ich wäre in Ihrer Lage.“ 

„Sie wünſchten, Sie wären in meiner Lage? 
Nun, ich wüßte nicht, daß meine Lage gar fo ange: 
nehm wäre.“ 5 

aworth beugte ſich über den Tiſch und ſtarrte 
mit finſterem Ausdruck zu ihm hinüber. 

„Sehen Sie, davon verſtehen Sie nichts. 's iſt 
ſchwer, an das Mädchen heranzukommen, aber was 
neulich — 5 iſt, das wird ſie nicht vergeſſen; ſie 
** are ehr kühl aufzufaſſen, aber vergeſſen wird 

e's nicht.“ 


Ich glaube allerdings, daß man an einem 
Orte wie dieſer hier, Hotbwenbiger Weiſe nicht 
wenige derſelben ablegen muß. wenn man ſich 
Fuß fen mit Mr. Haworth auf freundſchaftlichen 
uß ſtellt — — — —7 
Mr. Ffrench rückte ihr etwas näher und ftüßte 
ſeinen Arm mit ziemlich verlegenem Ausdruck auf den 


Kaminrand. g 
„Es iſt mein Wunſch, daß — daß du zu 


Mr. Haworth recht freundlich biſt; ich — es — es 
könnte gar viel davon abhängen.“ 

Sie ſah mit einer ſchnellen Bewegung zu ihm auf 
und ließ ihre Augen voll auf ihm ruhen. 

„Beabſichtigſt du, dich in der Eifeninduſtrie Rn 
bethätigen?“ fragte fie unbarmherzig. 
Mr. Ffrench erröthete bis an die Schläfe aber 
nichtideſtoweniger wandte feine Tochter ihre Augen 
nicht von ihm weg. 


ſchminkte Derbheit der Bemerkung amüſirte ſie. Male — I a ne x g 3 Was — was Haworth braucht“, ſtotterte er, 

Aber trotz ihres Mangels an a. trat fie Pe bene N „ 1 ne bei. Es war der reine Zufall; it ein — ein an gebildeter Mann, der 
allmählich immer näher an eine der gewaltigen Ma. dramatiſchen Scenen gefehlt hatte. „Zum Henker auch!“ ſchrie Haworth noch immer | ihm in feinen Geſchäft beiftehen könnte. Ein Mann, 
ſchinen heran und betrachtete ſie, wie bezaubert und ſaht, wie ihr Kleid ſich in den Rädern] in düsterer Stimmung. „Ich der — der die Eiſeninduſtrie wiſſenſchaftlich ſtudirt 


überwältigt durch den Eindruck ihrer ſchwerfälligen, 
ſich ſtets gleich bleibenden Bewegung. 

So ſtand ſie noch, als etwas ſpäter Murdoch's 
Blicke zufällig auf ſie fielen; im nächſten Augenblick 
ſtürzte ſich diefer, während gleichzeitig die Umſtehenden 
einen Schreckensruf ausſtießen, auf Miß Ffrench los 
und riß ſie mit gewaltiger went e zurück; 


17 
verwickelte, und da rißt Ihr ſie zurück?“ Schrie ſie. 
„War denn ſonſt Niemand da? Wurde ſie nicht ohn. 
mächtig, gar nichts?“ 

„Nein“, antwortete Murdoch; „ſie wußte zuerſt 
gar nicht was geſchen war.“ . 

Großmutter Dixon warf ihm einen verſtändniß⸗ 
vollen, prüfenden Blick zu und überraſchte ihn dann 


hätte, könnte ihm mit werthvollen Rathſchlägen zur 
Hand gehen Ein — ein gewaltiges Feld ſteht einem 
reichen, unternehmenden Manne, wie er es iſt, offen, 
— einem Manne, der Furcht nicht kennt, und der die 
Mittel beſitz“, etwas Großes zu wagen.“ 

„Du meinſt, einem Manne, der vor neuen Unter 
nehmungen nicht zurückſchrecken würde. Glaubſt du, 


zwiſchen den donnernden Rädern und Walzen und mit der im lauteſten Ton e enen vertrauli bot, der Fabrik jo bald wieder einen neuen Beſuch | daß Haworth ein folder Mann iſt?“ 
Kleides lande ein Stück des zarten Gewebes ihres] Bemerkung — R geſproch > ken ls er aber nun dem Helden des Tages, „Sein Mangel an che Durchbildung hat 
zer malmt een 2 und zerrifjen und zu Atomen " 9 ſie nicht leiden!“ I gegenüberfland, da erſchien, er wußte ſelbſt nicht | ihn leider bisher — nun, bat ihn genöthigt, nür auf 
bleich und zit un um das Werk einer Secunde; „Was hat denn Mr. Ffrend zu dir geſagt?“ | wie, das Ereigniß im Lichte eines gleichgiltigen und einem eng begrenzten Gebiet zu arbeiten. Wenn — 
Gülle & saumelte ihr Vater auf ſie zu, fragte Jenny. „Meinſt du, er wird dir was dafür ganz und gar nicht heldenhaften Vorfalls; die hoch- wenn er einen — einen Aſſocié hätte, der fo zu jagen 
erer die W rief er. „Gütiger Gott! geben?“ tönenden Phraſen, welche er ſich zurecht gelegt hatte,] mit der Sache genau Beſcheid wüßte, jo könnte er 
de Worte erſtarben ihm auf feinen blieben ungeſprochen, und er begnügte ſich, mit ein» | fein Geſchäft um das Doppelte — um das Dieifache 

u 


a 
en —— 4 

U rench machte ſich aus o Armen 
frei und ſtand hoch aufgerichtet da . te ihn 
keines Blickes, fie ſah nur zu ihrem Vater herüber 
und ſtrich fig mit der Hand den zerknitterten Aermel 
glatt. Eine tiefe Bläſſe hatte ihr Geſicht überzogen 
und 5 verrieth kaum ein Zug deſſelben, daß fie nur 
mit Aufbietung ihrer ganzen Selbſibeherrſchung ſich 
aufrecht zu halten vermochte. 

„Weshalb“ — ſtieß ſie hervor — „weshalb faßt 
er mich an — in ſolcher Weiſe?“ 

Haworth antwortete mit einem unterdrückten 
Fluch. Murdoch wandte ſich um und verließ eilig das 
Zimmer; er mochte nicht dort bleiben, um die Erklä 
rung zu hören. 0 

ls er ins Freie trat, blieb ein eben vorüber⸗ 
gehender Arbeiter vor ihm ſtehen und ſtarrte ihn an. 
„Was iſt denn mit Euch los? Habt Ihr wieder 
mal Haworth die Fauſt unter die Naſe geſetzt?“ 
Der Vorfall, auf den er damit anſpielte, lebte 


„N i 5 7 i 
nicht un. antwortete Murdoch; „das wird g 
„Aber er ſollt's thun“, entgegnete Jenny vor⸗ 
wurfsvoll, und wenn er's thut, x ſollſt du's nehmen. 
Du denkſt zu leicht über Geld und dergleichen, aber 
du wirſt in der Welt nicht fortkommen, wenn du's 
1 — e hältſt und dir's aus den Fingern 
ge f 
lorham hatte auf das Drängen ſeiner Freunde 
die Geſchichte erzählt, und ſeine Frelnbe Falten 
am Wirthshaustiſch weiter erzählt, und fo waren 
ſchließlich alle Einzelheiten derſelben in die Oeffentlich⸗ 
ne ee und har die 
„Was ſie geſagt hat?“ hatte Fl „als er die 
Geſchichte 1 Male gen e „nichts 
at ſie gefagt, das hat fie gejagt. Sie wußt' zuerſt 


gar nicht was los war, und ſtand da und wiſchte 


fh den Ruß vom Aermel ab. Viellei t“, fügte er 


mit ſardoniſchem Lächeln hinzu, „vielleicht (Dass ihr 
nicht gefallen, daß 'n Arbeiter f ie 
erſt um Entschuldigung zu bn! anf aßte, ohne ſie 


u ſehen, daß der junge Menſch ein Gentleman iſt? 
wünſchte, du legteſt von deinen unſinnigen Standes⸗ 
voruriheilen etwas ab, Rahel.“ 


erweitern. e 2 

Sie wiederholte laut eines feiner Worte. 

„Einen Uſſocie“, ſagte ſie. 

Er fuhr ſich mit der Hand durch das Haar und 
blickte ſie verzweiflungsvoll an; er hätte gern das 
7 Wort ausgeſprochen, aber er vermochte 
es ni 

„Weiß er etwas davon, daß du ſein Aſſocis werden 
möchteſt?“ forſchte Miß Ffrench. 

„N — nein, etwas Beſtimmtes nicht.“ 

Sie blickte einen Augenblick nachdenklich in das 


Feuer. j x 
„Ich glaube nicht, daß er darauf eingehen würde“ 
ſagte fie endlich. „Er ift zu ſtolz darauf, Alles aus 
eigener Kraft gethan zu haben.“ 
Dann ſah ſie wieder zu ihrem Vater auf. 
„Wenn er darauf eingehen wollte“, fuhr fie fort, 
„und es würden keine unüberlegten Schritte gethan, 


\ : - öne Sache.“ 
jo wäre es allerdings eine Id (Fortſetzung folgt.) 


ER RT 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 4. bis 15. Septem⸗ 
ber 1881 finden Detachements⸗ und Di⸗ 
viſions⸗ Uebungen der Truppen der 
Königlichen 2. a in den Kreiſen 
Marienwerder. Pr Stargardt u. Schwetz 
ſtott. Die Verpflegung der Truppen 
ſoll während dieſer Zeit aus Magazinen 


ſtattfinden, welche in wo, 3 : 
bien, or Stäblan, Slang 1 
ar Bat er — ns 
2 n Pr „ 3 
gunge ee Jen na, fährt der Dampfer Drache“ vom Johannisthore nach 
—.— 5 Batelng dn ſge er See, behufs Beſichtigung des bei Hela ſtattfindenden 
N 1 eilung von fis 2 i a 

keis gefieferten eren gen . Landungsmanövers, Rückkehr ungefähr 1 Uhr Mittags. 
ezw. in den genannten Magazinen und Preis pro Perſon 2 Mark. 

Billete ſind ſchon früher in den Billetbuden am 


E. Oban uon Ne f 

. Cantormements mb, Bivatg der enen und ee zu haben. 
„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt & 

Seebad-Actien- Gesellschaft. 

Alexander Gibsone. 


auf Grund eines öffentlichen Submiſ⸗ 
EEE EEE DREIER ENTER EEE ET 
Wilhelm = Theater. 


ſions⸗Verfahrens Unternehmern ver: 
Donnerftag, den 4. Auguſt er. 


tragsmäßig übertragen werden. Der 
Submiſſions⸗Termin findet 

Zur Eröffnung: 
Erſte große 


Donnerſtag, den 4. Auguſt er., 
Künſtler⸗ Vorſtellung. 


Vormittags 9 Uhr, im Bureau der 
Königlichen Intendantur der 2. af 
Auftreten von nur Specialitäten erſten Ranges. 
Alles Nähere ſpäter. (1160 


Dauzig, Langgarten 47 ſtatt. Daſelbſt 
H. Meyer. 


Zu 
Einſegnungs-Geſchenken 


aus Autographirte Exemplare derſelben 
empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 


5 auf Verlangen zum Preiſe von 
kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 


für das Stück abgegeben. 
in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgenden Preiſen: 


Danzig, den 24. Juli 1881 
Königliche Intendantur 
No. 1. Einfacher Calicoband . . . Mk. 4 
2. Einfacher Schafleder band „ 4.50 


Nhedefahrt. 


Freitag, den 29. Juli or., 
Morgens 6 Uhr, 


2. Diviſion. 


Bekanntmachung. 
„Der diesjährige Bedarf an Be⸗ 
kleidungs⸗Stücken für die Mannſchaften 
der Feuerwehr, des Nachtwachweſens 
und der Straßenreinigung ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
15. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Vorſitzenden der unterzeichneten 
Deputation Stadtrath Kosmack einzu⸗ 
reichen, die Lieferungs⸗ Bedingungen 
können im Bureau der Feuerwehr auf 
dem Stadthofe eingeſehen werden. 
Danzig, den 26. Juli 1881. 
Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 


Straßenreinigungs⸗ Deputation. 
Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn. 


Vom 1. Auguſt cr. ab wird in 7 


unſerem Lokalverkehr bei der Beförderung „ 3. Schaflederband mit reicher Vergoldung 5 
b en, ans 1 4. Sehebaud mit runden Ecken 0 8 
der Beigabe beiges Begleiters bis auf 10 > Chagrinlederband mit Vergoldung 7 
Weiteres abgeſehen. (1283 „ 6. Nelief-Stalblederband - » » +: „ 5 
1 7 C. Snrmmeiöend mit Rahe, Sale. 
i i i „ 8. and mi „ 
5 Kreuz⸗ und Rückenſchild . a 
Bekanntmachung „ 9. Sammetband mit Rahmen, Ecken, 


Kreuz, Schloß und Rückenſchild 
„Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 


Danzig, April 1881. 


5 10 

in einer fortgeſetzten Sübhaſtation. 1 i 

n der nothwendigen Subhaſtation, findet bis auf 
betreffend das den Hofbeſitzer Carl und 
Heinriette, geb. Juſt⸗Ulrich'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige, in Bömiſchgut belegene, 


— Pöpethekenbuche von Bömiſchgut A. W. Kafomann. 


9 Bl. 97 verzeichnete Grundſtück 
ae HT EEE EEE TEN ET NER 
en 


12. d. 4 
Vorm. 10% ne, 0 1 


Große Verlooſung 
! Ausſtellungs⸗Gegenſtänden } 


pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 0 
| Ausstellung in Colberg 1881. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
Pianino, 1 eleg. Zimmer » Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
Maſchinen, Regulatoren, Gold⸗ u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 

1 einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 
Haushaltung. 
Preis des Looses I Mark. 
Der ganze Ertrag der Loofe wird zum Ankauf von Gegenftänden | 
verwendet. Looſe ſind zu beziehen dur 


Die Exped. der Danz. Zig. 


Kgl. Amts⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9222 


Ladung. 


Der 1. Franz Dombrowski zu⸗ 
letzt in Neuthal aufhaltſam. 2. Johann 
Klein zuletzt in Neuenburg aufhaltſam. 
3. Carl Sanzelzon zuletzt in Neuen⸗ 
burg aufhaltſam. 4. Joſeph Liſtewuik 

uletzt in Neuenburg aufhaltſam, deren 
ufenthalt unbekannt iſt und welchen 
zur Laſt gelegt wird 
ad. 1 und 2 als Erfat 
reſerviſten I. Klaſſe 
ad. 3 und 4 als Wehr⸗ 
saure 5 Landwehr 
zu ſein, ohne von der bevorſtehenden 
Auswanderung der Militairbehörde An⸗ 
zeige erſtattet zu haben, Uebertretung 
gegen 8 360 No. 3 Str.⸗Geſ.⸗Buchs, 
werden auf Anordnung des Königlichen 


Amtsgerichts hierſelbſt auf 2 1 
den 85 November 1881, | Per Dampfb bol 1 FJahrp läne Per 
ttags 9 Uhr, i. Pf J 
vor das Königliche Shöfengericht zu — A 10 g. Juli. 
euenburg zur Hauptverhandlung ge⸗ 8 1188 % GN. 
laden. Auch bei unentſchuldigtem Aus⸗ enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig ⸗Dirſchau mit Einſchluß 
der ueuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirſchau⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig- 


bleiben wird zur Hauptverhandlung ge⸗ 
Zoppot, Danzig ⸗Nenfahrwaſſer; Pferdeba nverbindung: 


aus⸗ 
gewandert 


Neu berichtigt und ergänzt. 


Danziger 


ſchritten werden. i 
Neuenburg, den 15. Juni 1881. 


onrad 3 J 
Gerichteſchreiber des Königlichen Danzig-Langfuhr, Danzig⸗Ohra; Dampfbootverbindung: 
Amtsgerichts. Danzig⸗Neufahrwaſſer, Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig⸗Plehnendorf 


Rothebnde, Danzig⸗Putzig und Danzig⸗Krampitz, ſowie die Fahrpreise 
X 1 tun ſämmtlicher Lokal⸗Züge und Dampfbootfahrten, find in der Expd. 
+ Id. Ztg. zu haben. 5 
Das in dieſem Jahre neuerbaute 
Schützenhaus, i i 
Saal, be ede er e 


die Wobnung für den Pächter befinden, g . Pferde-Ver loosung 


ſoll nebſt der daran liegenden Kegelbahn am 3 des 


und dem Schützengarten auf fünf Jahre Rheiniſchen A e e 


vom 1. Oktober d. J. ab verpachtet 
am 16. Auguſt 8 


werden. Hierzu haben wir einen 
Bietungstermin im Schültzengarten auf 
Sonnabend 30 uli { Zur Verlooſung kommen 600 Gewinne, darunter: 

590. 93 1. Hauptgewinn: eine Sanipage mit 4 Pferden, Werth 10 000 . 

2. Hauptgewinn; ein Hengſt, Werth 5000 K. 
3. und 4. Hauptgewinn: zwei Stuten, Werth 5000 K 
5. bis 18. a len: biergehn ee 1 von oft . 5 
„zweiunddreißig Fohlen i. Werthe v. je 200 — 
Looſe & 3 K. zu beziehen durch die n 


Exped. 5. Danziger Zeitung. 


Nachmittags 6 Uhr, 
anberaumt, zu welchem wir Pächter mit 
dem Bemerken einladen, daß im Bietungs⸗ 
Termin 500 M. Caution geſtellt werden 
müſſen und daß die Pacht Bedingungen 
bei unſerem Vorſtandsmitgliede, Bank: 
Direktor Krauſe, zu jeder Zeit einge⸗ 
ſeben werden können oder auch gegen | == 
Copialien abſchriftlich zu erhalten find. 

Strasburg Weſtpr., 21. Juli 1881. 


Der Vorſtand 
der Prinz von Preußen 
Schützen⸗Brüderſchaft. 

F . Lotterie » Haupt: 
en . 7 Seel. d 
looſe 4 75. Antheile: ½ 60 „l., 
5 30 A., 17¹ͥ * ie 2 
ee 10. ‚game gratis. 5 und Effectengeſchäft 5 0 
Sammlung. kauf. M. Meidner 

N al. Bentz. Berl, U. 5. Lind. le ünwald, ae, ser & Co. 
Gelegenheitsgedichte in Cöln a. Rhein. 


jed. Art fertigt Agn. Dentler, 3. Damm!. 


Grösste Gewinnhoffnung ! 


bietet ein in der Serie gezogenes am 1. Auguſt ſicher gewinn öln⸗ 
Mindener 100 Thlr. Loos. Haupttreff. 1685000 1. Niedriger 
Treffer 330 A., außer dieſen find Gewinne von 30,000 A., 12,000 . 
6000 M. 3000 Ak, im Ganzen find 4 Serien a 50 Nummern ezo en 
welche, 270,000 u. gewinnen müſſen, So lange der Vorrath reiht 
verkaufen wir ein ganzes Original 2008 à 2000 ohne 


Vorauskürzung, ſondern bei 7753 lung ſämmtl. Gewinne. Gewinnliſten 


Staats: 


Wagen 


e 


Die 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehlt Luxus Wa 
7 — —. Bein h 
euerwehrwagen, raßenſprengwagen, 
Pferdebahnwagen, 1 — 
Wagentheile, Reparaturen, feinſte Lacktrungen. 


Otto’s neuer Gasmotor. 


Von ½ bis 20 Pferdekraft. 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſt 


reußen, Schlefien, ſowie das Herzog 


NW. thum Aabalt ausſchließlich durch die 


(AN 


— — 


= Berlin-Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft, 


Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 


Bewährteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 
zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Breiscourante rat. u franco. 


ch wohne Langenmarkt No. 9, 
2. Etage, Eingang No. 10. 
1270 3. Loeſſer 


Zur bienenwirthſchaftlichen 
Ausstellung, 


verauſtaltet vom Central⸗Verein Weſt⸗ 
preußiſcher Bienenwirthe, 

am 22. August d. J., 
im Burggarten * Marienburg, 
iſt jeder Bienenwirth und — Händler 
mit bienenwirthſchaftlichen Geräthen und 
Producten der Bienenzucht willkommen. 

Aumeldungen, welche im Katalog un⸗ 
entgeltlich Aufnahme finden, nimmt 585 


zum 11. Auguſt entgegen 
der Vorſitzende 
Director Dr. Kuhnke, 
Marienburg Weſtpr. 


3. Aug. u. 13. Aug. 
Separatcourierzüge 


nach 
2 
| München 
und zurück mit Courierzügen 
1. Cl. 85 A., 2. Cl. 62 Ki. (auch 
nach Salzburg, Reichenhall, Kuf⸗ 
ſtein und Lindau), Hierzu 40täg. 
Billete N die Schweiz. Frei⸗ 
gepäck Unterbrechung. Programme 
und Billete von heute ab in 2 
Carl Riesel’s Reiſecomtoir, f 
Jeruſalemerſtr. 10 und Central⸗ 
otel. 


Anmeldung ſofort erbeten. 
6 Wochenbillete nach Schwarz⸗ 
wald, Schweiz, Italien Nizza), 
auch Billete nach Amerika, Afrika 

ꝛc. 2c. vorräthig. 

6. Oetbr.; Geſellſchaftsreiſe nach 
ganz Italien. Perſönl. Führung 
on Herrn 
Carl Riesel. 

Im Nov.: Cairo und Nilfahrt. 


haarstärkendes 
Mittel 


8 (Kölnisches Haarwasser) 
erfunden 1839 von A. MORAS . 
Königl. Honieferanten in COLN a/ Rh. 

Als das feinste Toilettenmittel in der 
ganzen Wolt eingeführt, und als das 
rooliste Haarmittel beliebt. Beseltigt In 
3 Tagen die Schuppen- und Schinnen- 
bildung, macht die Haare geschmeidig 
und seidenglänzend, befördert deren 
Wachsthum und verhindert ihr Aus- 
fallen und Grauwerden. 

Yrois ½ Flasche 2.4 i½ Flasche 1,85 „A 


Depot in Danzig: 
Albert Neumann. 


Langenmarkt No. 3. 


SLokal-Eifenbahn-, Vferdebahn und An Korpulenz 


und Fettleibigkeit Leidende finden ohne 
eigentliche Eur, Badereiſe und Berufs⸗ 
ſtörung brieflich durch unſer neueſtes 
thatſächlich erfolgreichſtes Ver: 
fahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
nahme 15—40 1 abſolut ſichere und 
vollſtändig gefahrloſe Hilfe durch 
J. Hensler - Maubach, Auſtalts⸗ 
Director in Baden⸗Baden. Proſpecte 
gratis und fraue. [093 


einſte 
Matjes Heringe 


offerirt 


) 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe No. 47. 


Die von mir nach meinem neuen 
Syſtem angefertigten Zahngebiſſe 
vermeiden Entzündung des Gaumens, 

itze, Trockenſein der Zunge u. Schleim⸗ 

aut, wirken kühlend, Patient fühlt ſich 
im Gebrauche ſofort ſicher zur Kau⸗ 
thätigkeit und Sprache. Preis pro us 
4 


50 4. 
F. F. Schröder, Danzig, 
Langgaſſe 48, 1 Treppe. 


ia. Dänische 
Stücken-Kreide 


ex, zu erwartendem Schiffe „Lina“ 
offerire bei Abnahme von mindeſtens 
100 Centnern pro Centner 65 3 


Carl Treitschke, 
Comtoir: Milchkannengaſſe 15. 


Getreideſäcke 5 


von ſtarkem Drilli 3 Schfl. 
Inhalt, empf. 5 2 130 u. 100 
Oſtpreußiſche, 
diesjährige, weiße Leinwand, 
e äußerſt billig. 
en r 
vormals: J. A. 
Heil. Öeinace 1, a 
e. 


Oelfarben 


1286) offerirt 


Carl Schnarcke. 


Zu Bauzwecken! 
Eiſenbahnſchienen 


3, 4½ und 5 Zoll hoch 


und Doppelt | Trägee, 


en Preiſen 
och, 
Johannisgaſſe 29. 


Ananas, 


circa 500 Pfund, in vorzüglich ſchönen, 
großen ſaftreichen Früchten ſind zum 
alten Preiſe von 3,50 von jetzt ab 
wieder abzugeben und erſuche um baldige 
Aufträge 


= 951 
Dominium Sartowitz 
bei Schwetz in Weſtpr. 

Mein Fabrikat von über 


100 Oefen 


verſchiedener Sorten und, circa 


empfiehlt zu billi 
8. R. 
7259) 


Blumentöpfen 


ſteht zu angemeſſenen Preiſen zum 
Verkauf bei (1224 


rzyzanowski, 
Töpfermeifter in Pelplin. 
Wer barſchen billigen, aber haltbaren 


Limburger Käſe 
kauft en gros, jagt die Expedition 
dieſer Zeitung. (1024 


Kalk! 


Friſch gebrannten Kalk haben 
wir jetzt in größeren Quantitäten vor⸗ 
räthig und können geehrte Aufträge 
rompt und billigſt ausgeführt werden. 


ichael Levy & Co., 


zu verk. d becker 
Eceing. urch Agent Haber ir! 
Güter 
von ca. 350, 400, 500, 600, einige zu 
ca. 700, 800 und 1000 Morgen, durch⸗ 
weg Weizenboden, find durch mich preis⸗ 
werth anzukaufen. (100 
heodor Tobias, 
Briefen, Weſtpr. 


100 fette 
Hammel 


find in Neuoblusz per Kielau 
zu verkaufen. C1167 


Derkaufe 


erth. 


Messe. Berlin SW. (953 
Belgiſche 


Brief⸗ u. Ziertauben 


find ng etjchegn e No. 29, 
1 Treppe hoch, zu verkaufen. 5 
agnetergaſſe 7 find räumungshalb. die 
* el a Vorräthe, als Thor⸗, 
Haus⸗, Stubenthür⸗ ee e, 
ſowie Horndrücker verſchiedener al 
von ben feinſten bis zu den gewöhnlichſten 
zum Koſtenpreiſe zu verkaufen. (1284 
„Vorſchläge erhalten 
Heiraths⸗ Herren aller Stände 
u. reiche Damen ſofort d. Inſt. ale, 
Berlin, Bülowſtraße 102. (Größtes 
Juſtitut) Statut geg. Briefmarke 
öherer Staatsbeamte, 33 Jahre alt, 
von gefl. Aeußern, A. 3300 Gehalt, 
wünſcht ſich mit einer vermögend. Dame 
zu verheirathen. Adreſſen erbeten unter 
F. W. 20 poſtlagernd Berlin. 820 
in im Getreide Gejchäft be: 
. 
auch noch Lehrling) wir 

5 el ordka 360 K. Gehalt und 
anſt, fr. Station zu engagiren geſucht. 
Offerten unter No. 1182 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


\ Fabrik 
4 G. F. Roell, Danzig, 


en aller Art, fertigt 
ts⸗ und Laſtwagen, 


3 ſehen. 


n 
Medaille. 


— 


2 000 A. & 4½ Z in verſchied. 
Poſten, feſt auf Hypothek zu vergeb. 
Heilige Geiſtgaſſe 112, Comtoir. (1287 
Ein durchweg tüchtiger, ſolider und 
zuverläſſiger 


Conditorgehilfe, 


aber nur ein folder, wird bei 36 K. 

monatl. Gehalt und Reiſevergütigung 

gelucht. Adreſſen unter No. 880 in der 
tpedition dieſer Zeitung erbeten. 


ür mein Schuhwaaren⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche einen mit der 
chuhwaarenbranche durchaus vertrauten 


Verkäufer. 
welcher unbedingt tüchtiger Lageriſt fein 
muß, zum baldigen Antritt. (1234 

Nur ſolche Bewerber wollen ſich 
meer. Hermann Gollop, 
. Bomm 

Für das Militär⸗Caſino, Melzer⸗ 
gaſſe, wird zum 1. October d. J. ein 

u Oeconom *@ 
geſucht. Nähere Bedingungen zu er⸗ 
fragen Neugarten No. 2. (1279 
Ein junges Mädchen von außerhalb 

das ½ Jahr auf dem Lande in der 
Wirthſchaft behilflich war, empf. für ein 
ähnl. Stell. oder auch in einem Laden⸗ 
Geſchäft J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Ein nüchterner (1261 


m * 

Di aschinist, 
der eine Dampfdreſchmaſchine zu führen 
und 1500 K. Caution im Stande zu 
ſtellen iſt, wird gegen die Hälfte des 
Verdienſtes zu engagiren geſucht. 

„Näheres durch die Expedition dieſer 
r 
Einen älteren zuverläſſigen 


Inſpector 


mit guten Zeugniſſen wünſcht ſofort zu 
engagiren. Gehalt 350 Mark. (1168 
F. Sielmann -Borw. Couitz. 
Ein 
junger Mann, 


(Materialiſt), der polniſchen Sprache 


ächtig, ſucht bis zum 1. oder 15. 
Stellan . ſdreſſen werden unter 1288 
in der ed dieſer Zeitung erbeten 


Ein jung. alleinſtehender, ſeit? Jahren 
bei der Landwirthſchaft — — 
Landwirth, mit doppelter u, ein 
Buchführung, ſowie auch mit den An 
geſchäften vertraut, der ſich in ſeiner 
jetzigen Stellung ſeit April v. J be⸗ 
findet, ſucht zum 1. October d. J. eine 
andere Inſpectorſtelle. Gef. Offerten 
erbittet Gabriel, Gut Altmark p. 
Altmark, Kreis Stuhm. (477 
um I. Oft. finden noch 2 Penſionäre 
in einer fein gebildeten Familie 
ufnahme. Nähere Aus kunft unter 
1067 i. d. Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


er 


Vom 1. Auguſt ſtehen noch 
einige größere und kleinere 
möblirte Wohnungen mit = 

4 


zu vermiethen. 


| 1 

Mottlauergaſſe No. 11 

iſt die Hoch⸗Parterrewohnung, be⸗ 

ſtehend aus 5 7 3 _ 3 
behör für den Preis von 

8 — vermiethen. (1276 


Ein fein möbl. Zimmer 
iſt an einen Herrn Heil. Geiſtgaſſe 50 
(Saal⸗Etage), von ſofort oder 1. Anguft 
zu vermiethen. 


Pangenmarkt 28 


iſt die 3. Ttage, 2 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör zum 1. October zu 
vermiethen und von 11—12 Uhr zu be⸗ 
Näheres parterre- (1124 


Engliofteo Chenter. 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Danzig und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß ich während der Dauer 
des Domniks meine Vorſtellungen in 
einem eigens hierzu errichteten kleineren 
Holz⸗Theater auf dem Heumarkt fort⸗ 
ſetzen werde. Es finden täglich einige 
Vorſtellungen ſtatt. Indem ich für das 
mir bisher entgegengebrachte gütige Wobl⸗ 
wollen beſtens danke, bitte ich, mir das⸗ 
ſelbe auch für fernerhin freundlichſt be⸗ 
wahren zu wollen. 1280 

Hochachtungsvoll 
B. Schenk, 
Director des Caglioſtro-Theaters. 


Freitag, d. 29. d. M., 
III. gr. Militär- 
a Doppel - Concert. 
Näheres heute Abend. 
F. Keil. C. Theil. 


Seebad 
Westerplatte. 


Donnerſtag, den 28. Juli cr.: 
rosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtyr⸗ 
eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16. 
Jae 1,5 Uhr. Entree 10 . 
932) « Krüger, Muſikmeiſter. 


Druck u. Verlag von A. W. Nafemaas 
m Danzig. 


